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Bahnlinie Madrid-Valencia erreicht
Oviedo von den roten Belagerern befreit / Bisher 9VVV0 Tote

im spanischen Bürgerkrieg
Tic ' Offensive der °Nationalisten aus

Madrid wird kraftvoll weiter geführt . Am
Samstag wurden die roten Milizen in brei¬
ter Front nördlich von Toledo angegriffen
und über die Linie Valmajod o—I lles-
eas —Pantoja —Anover del Tajo»
C a st i l l e j o znrückgeworfen. In allen
Kämpfen um die einzelnen Ortschaften blie»
den die Nationalisten Sieger . Die Eisen¬
bahnlinie Madrid — Alicante —
Valencia zu unterbrechen  und die
Eisenbahnlinie Toledo—Castillejo unter Ge-
schützseuer zu nehmen, ist durchaus gelrin¬
gen. Man kann damit rechnen, daß der
Ring um die spanische Hauptstadt in Kürze
ganz geschlossen sein wird . Die Vertei¬
digungswerke und Schützengräben der Mar¬
xisten sind teilweile aus Eisenbeton gebaut,
was auf die Mitarbeit fremdlän¬
discher Ingenieure  schließen lasse.
Von solchen Gräben aus hätte ein Dutzend
entschlossener Männer die ganzen nationa¬
listischen Truppen mit dem Maschinen¬
gewehrfeuer aushalten können, aber die
roten Kämpfer sind ebenso feige wie ver¬
brecherisch und haben die Flucht vorge-
zogen. General Oueipo de Llano erklärte, in
Madrid herrsche völlige Anarchie. Auch die
letzte Eisenbahnzilsuhrstrecke Madrid —Ciu¬
dad Real sei bedroht. Die Milizsoldaten
weigern sich, an die Front zu gehen. Auch
Moskau scheint pessimistisch zu sein und
nicht zu glauben , daß für die Kommunisten
noch viel ' getan werden könne.

Auch an der asturischen Front haben die
Nationalisten einen neuen Sieg zu verzeich¬
nen. Tie nationale Besatzung der Stadt
Oviedo,  die seit dem 18. Juli von roten
Horden belagert wurde , ist amSamstag
befreit worden.  Aehnlich wie die Hel¬
den des Alcazar, haben auch hier die Be¬
lagerten einen erbitterten Widerstand ge¬
leistet, obwohl die asturischen Bergarbeiter
dauernd mit Dhnamitsprengungen die Er¬
oberung der Stadt versucht haben.

Nach einer aus portugiesischer Quelle stam¬
menden Zählung hat der spanische Bürger-
kriea bis Anfang Oktober etwa 90 000 Men¬
schen das Leben gekostet. 300 000 wurden ver¬
letz!. 16 000 werden vermißt . Die Zahl der
Hinriclitnngen allein übersteigt 30 000.

Daß die Kommunisten sich von theaterhas-
len Gesten nicht freimachen können, beweist
eine Meldung von der Front , die mitteilt,
daß die Jüdin Margareth aZll elke  n
in Aldea del Fresno an der Spitze
eines aus kommunistischen  Haar-
s chn e i d e rn gebildeten Batail¬
lons  erschien , das sich den stolzen Namen
„Bataillon Figaro " zugelegt hat.

Neuer roker Massenmord m Madrid
„Echo de Paris " veröffentlicht folgend"

Meldung : Verschiedene Persönlichkeiten, die
in den letzten Tagen aus Madrid entkommen
konnten, versichern, daß am Montag , den
12. Oktober, dem Jahrestage des Festes, der
Raste. Mitglieder der kommunistischen Jugend
in der Caia del Campo und im Hochschul¬
viertel in Madrid 300 Personen er¬
schossen  haben . Sie haben ihre Verbrechen
damit zu rechtfertigen versucht, daß die Hin¬
gerichteten Faschisten seien, die in der Natio¬
nalbibliothek im Einvernehmen mit den
Truppen Francos einen Anschlag gegen die
Regierung vorbereiten wollten.

Ein Sonderberichterstatter der Agentur
Havas an der Oviedo-Front drahtet , daß die
roten Truppen in Gijon  Massenerschießun-
gen von Priestern und Nonnen vollzogen
haben.

Wie aus Madrid verlautet , verbringt
Staatspräsident Azana  keine Nacht mehr
in Madrid . Angeblich übernachtet er meistens
in Valencia , wohin ihn abends ein Flug¬
zeug bringt , das chn dann am Morgen wie¬
der nach Madrid zurückbesördert.

Nach dem Gold das Silber
Nachdem die Madrider Marxisten alles

Gold, dessen sie habhaft werden konnten, an

sich gebracht und znm größten Teil ins Aus¬
land verschoben haben, bereiten sie jetzt einen
großen Silberraub  vor . Der „Staats¬
anzeiger" veröffentlicht eine Verordnung,
wonach alle Silbermünzen eingezogen und
durch Papiergeld ersetzt werden sollen, bis
„neue Münzen mit marxistischen Hoheits¬
zeichen geprägt sein werden".

Sowjetunion droht England
Moskau , 18. Oktober.

Die „Jsvestija " vom Sonntag enthält
einen langen Artikel zur Nichteinmischungs¬
frage, der durch seinen drohenden Ton auf¬
fällt . Der Artikel ergeht sich in langen Aus¬
führungen über die „empörende Komödie",
die im Londoner Nichteinmischungsansschuß
gespielt werde. Es wird die lebhafteste Ent¬
täuschung über die Haltung Englands und
Frankreichs zum Ausdruck gebracht und
schließlich in scharfem Tone die Forderung
nach einer „klaren Antwort " gestellt. Gleich¬
zeitig läßt das Blatt , offenbar in der Ab¬
sicht, die Westmächte einzuschüchtern, durch-
blicken, welche Gegenmaßnahmen Moskau jm
Falle der endgültigen Ablehnung seiner For¬
derungen im Auge hat . Man müsse in diesem
Falle , so heißt es, zu der Schlußfolgerung
kommen, daß das Nichteinmischungsabkom¬
men tatsächlich zu bestehen ausgehört habe,
und daß die Madrider „Regierung " deshalb
das Recht des Waffenerwerbs zurückerhalten
müsse. (!)

Auch die „Prawda " richtet in drohendeni
Tone scharfe Angriffe gegen den Londoner
Nichteinmischungsausschuß.

„Nie heilige Mich! -er Sowjets
Warschau, 18. Oktober.

Nach einer Rigaer Meldung der polnischen
Presse Hot Stalin  unmittelbar nach seiner
Rückkehr nach Moskau ein Telegramm an den
Leiter der roten Regierung in Spanien , Ca¬
ballero,  gerichtet. In dem Telegramm be¬
antwortet Stalin den Dank der Madrider Re¬
gierung für die sowjetische Hilfe und erklärt,
daß die Sowjetunion es für ihre „heilige
Pflicht" halte, die Arbeiter Spaniens wie die
jedes anderen Landes in ihrem Kampf gegen
den Faschismus zu unterstützen.

Der „Matin " gibt einen Auszug des in fran¬
zösischer Sprache in Moskau erscheinenden
„Journal de Moscou" wieder, demzufolge auf
den sowjetrussischen Dampfern „Newa" und
„Kuban" am 18. bzw. 27. September folgende
Unterstützungen an das marxistische Spanien
abgegangen seien: Auf der „Newa" 30 000 Pud
(1 Pud — 16,380 Kilo) Butter , 905 500 Pud
Zucker, 17 000 Pud Konserven, 18 000 Pud
Margarine , 12 000 Pud Marmelade : auf der
„Kuban" 30 000 Pud Mehl, 27 000 Pnd But¬
ler, 61000 Pnd Zucker, 11 000 Pnd Ranch-
sische, 250 000 Pnd Konserven und 1000 Eier¬
kisten. Weiter sei am 4. Oktober der Dampfer
„Zyrianine " aus Odessa ausgelaufen mit ins¬
gesamt 190 000 Pud Lebensmitteln. Der „Ma¬
lin " nennt diese Nebersicht klar und deutlich.
Es frage sich aber, wer die Garantie dafür
geben könne, daß diese sowjetrussischey Schiffe
nur Rauchfische, Konserven oder Marmelade
oejörüert hätten. Wer har den Frachtschein die¬
ser Schiffe ausgestellt? Warum soll nicht ein
gemischter Ausschuß, bestehend aus deutschen
und italienischen Kriegsschiffen beauftragt wer¬
den, im Mittelmeer die Ladungen für das
„republikanischeSpanien " zu kontrollieren,
wenn ein gemischtes französisch-englisches Ge¬
schwader alle Frachten mit der Bestimmung
Portugal überwachen sollet

Nationaler Alarm gegen Blum
300 Jettungen veröffentliche« ein Manifest gegen die „Bolksfront"

Paris , 17. Oktober
Ein Angriff großen Stiles gegen die so¬

genannte Volkssrontregiernng ist von der
national eingestellten französischen Presse
eingeleitct worden. Dreihundert Zeitungen
und Zeitschriften haben am Freitag gemein¬
sam einen Aufruf an das Land veröffent¬
licht, in dem mit der oiermonatigen Regie¬
rungstätigkeit des Kabinetts Leon Blum in
schärfster Weise abgerechnet wird . Die Leser
dieser Zeitungen werden anfgefordert , für
die größtmögliche Verbreitung dieses ge¬
schichtlichen Dokumentes zu sorgen, das den
verheerenden Einfluß des Kommunismus
rücksichtslos brandmarkt.

Der Aufruf beginnt mit der Feststellung,
daß die Wähler bei den letzten Parlaments¬
wahlen in keiner Weise eine rote Mehrheit
ans Ruder hätten bringen wollen. Die
Volksfront-Regierung, die sich am 6. Juni
dem Parlament vorgcstellt habe, sei in Wirk¬
lichkeit eine sozialistische Regierung in Ge-
sangenschaft der Kommunisten. Eine amt¬
liche Flugschrift der kommunistischenPartei
stelle ausdrücklich fest, daß „Volksfront-Re¬
gierung " eine Regierung bedeute, die der
kommunistischenPartei Frankreichs alle nur
denkbaren Agitations - und Organisations¬
möglichkeiten gebe. Wie die Tatsachen be¬
weisen, ist tatsächlich die Regierungsgewalt
in die Hände geheimer Mächte geglitten, die
die Sowjetisierung Frankreichs vorbereitcn.
Die 'Streiks sind der Beweis dafür , daß die
Negierung Blum völlig die Gewalt über die
Massen verloren habe. Der Geist de? Auf¬
standes mache sich in den Fabriken , Werk¬
stätten und Büros bemerkbar. Die Volks¬
front -Negierung sei eine Regierung ohne jede
Autorität , ohne Mut und ein Spielball der
Ereignisse.

Der Aufruf führt im Einzelnen die Folgen
der Sozialgesetzgebung auf , spricht von der
geopferten Landwirtschaft, die dem kommu¬
nistisch angehauchten Getreidemarkt auf
Gnade und Ungnade ausgeliefert sei, von
dem Finanzwahnsinn , dem Wortbruch der
Regierung bezüglich der Franken-Abwertung

und schließlich von der Unfähigkeit der Re¬
gierung ans außenpolitischem Gebiet. Die
auswärtige , linksgerichtetePolitik habe einen
Keil zwischen Frankreich und Italien getrie¬
ben und lasse Frankreich der „deutschen Ge¬
fahr " gegenüber allein.

Das Experiment Blums sei verurteilt , denn
die Volksssront-Regierung habe den Frieden
im Innern , den allgemeinen Wohlstand, die
Erhaltung des Franken, die diplomatische
Entspannung in Europa versprochen. Und
was habe sie zustande gebracht? Die Ver¬
nichtung der nationalen Wirt¬
schaft,  die Spaltung Frankreichs in zwei
feindliche Lager, ein Anwachsen des kommu¬
nistischen Geschwürs, Lebenstenerung. Sturz
des Franken und verstärkte Kriegsgefahr.

„Franzosen, " schließt der Aufruf , „nichts
wird besser, solange Leute am Ruder sind,
die für die Sowjetisierung des Landes offen
oder versteckt eintreten . Das Experiment
Blums muß eines Tages ein elendes oder
tragisches Ende nehmen. Ans diese Gelegen¬
heit wartet nur die Kommunistische Partei,
um den Generalstreik zu verkünden und ihre
Diktatur zu errichten mit den Schrecken und
Scheußlichkeiten tm Gefolge wie einst in
Sowjctrußland , in Ungarn , in Italien und
heute in Spanien , wo die Bolksfrontwahlen
zwangsläufig eine blutige Katastrophe uer-
anfbeschworen haben.

Für uns ist die Gefahr die gleiche. Fran¬
zosen ohne Unterschied eurer Meinung , schart'
euch zum Schutze der französischen Zivili¬
sation zusammen und tretet hinter die Män¬
ner und Gruppen , die dem Perfidesten und
gefährlichsten Feind der Zivilisation dem
Kommunismus , den Kampf bis aufs Messer
geschworen haben!"

..MtzriiMn wehrt sich"
Erste Versammlung einer neu gegründete«

„Volksständischcn Arbeitsfront"
Paris , 18. Oktober.

Als bemerkenswertes Zeichen des wach¬
senden Widerstandes der lotbrinaiickien

Bauern und Arbeiter gegen den Kommunis¬
mus berichtet „Der Elsässer" unter der
Ueberschrift „Lothringen wehrt sich" von der
ersten größeren Versammlung einer neu ge¬
gründeten „Volksständischen Arbeitsfront ".
Diese Versammlung , die in Metz stattsand,
sei eine glänzende Kundgebung gewesen, a»
der 2000 lothringische Bauern und Arbeiter
teilnahmen , im Gegensatz zu der kläglichen
kommunistischen Kundgebung vom vorigen
Samstag , die. wie das Blatt sagt, im
Dunkeln verpuffte und bei der Thorez Fersen,
geld geben mußte.

Man erstrebt die Schaffung einer
sauberen Republik  mit einer autori¬
tären Regierung und einer korporativen Ver¬
tretung . Das Ganze muß aufgebaut werden
ans dem Grundsatz des Christentums . „Wir

^ haben übergenug von all den Skandalen der
; letzten Jahre ! Wir haben übergenug von
! einer Politik , die nur Unordnung schafft und
> uns dem Ruin entgegenführt . Lothrin¬

gen den Lothringern !" Vor allem
gegen die heutige Regierung der „Volks¬
front " wurde von dem Redner scharf vom

! Leder gezogen.
! Ein weiterer Redner wandte sich gegen
! Thorez und Salengro und kam dann auf die
! Politik der letzten Jahre zu sprechen. Er be-
i tonte dabei, daß das mangelnde Verständnis
j führender Wirtschastskreise in sozialen Fra-
' gen Frankreich heute in eine Lage gebracht
! habe, die von den Moskowitern ausgenutzt
i werde, um das Wasser auf ihre Revolu¬

tionsmühlen zu leiten. „Weil die internatio¬
nalen Ränkeschmiede keine Heimat und auch
kein Vaterland haben, verraten sie Frankreich
und suchen den Arbeiter vom Bauern zu
trennen ". Sollte eines Tages Paris sich in den

! Händen der Bolschewisten befinden, dann
j würden sich Lothringen und Elsaß allein zu
> verteidigen wissen.
! Ein Vertreter der lothringischen Landwirt¬

schaft stellte fest: „Wir lehnen es ab, den
Blitzableiter für das russische Astatentum ab¬
zugeben. Wir hier an der Grenze lassen uns
für Sowjetrußland nicht in einem Krieg hin¬
einheben!"

Rote Manöver in Frankreich
Paris , 19. Oktober.

, Wohl mir zu dem Zweck, die Aufmerksam-
§ keit abzulenken, berichtete der marxistische

„Populaire " am Sonntag , daß der Führer
i der verbotenen Feuerkreuzbcwegung. Oberst
j de la Rocque,  heute , Montag , einen

Handstreich auf die Gewerkschafts-, marristi-
j sehen Vereins - und Zeitungshäuser plane.

Tenn tatsächlich sind es die Marxisten jeg¬
licher Schattierung , die einen wert über die
„demokratischen Freiheiten " hinausgehenden
Terror ansüben . So haben die Prügel , die
die streikenden Arbeiter der Zuckerfabrik von
Torny bei Chartres von den Bauern bezogen
haben, immerhin so weit beruhigend gewirkt,
daß der Streik beigelegt werden konnte. Hin¬
gegen streiken die Seine -Flußschiffer in
Rouen nach wie vor weiter und halten auch
die Kahnsperren im Fluß aufrecht. Ein neuer
Streik ist in den Erdölraffinerien von Merk¬
weiler - Pechelbronn im Elsaß ausgebrochen;
die bisherigen L-chlichtungsversuche sind er¬
gebnislos geblieben. In Lille haben strei¬
kende Kohlenarbeiter auch den Verkauf von
Kohlen durch die Kleinhändler behindert , so
daß Polizei den Verkauf gewaltsam sicher¬
stellen mußte.

Die Kommunisten gehen immer stärker zu
Tewaltmethoden über. In Masteres versuch¬
ten sie eine Versammlung der französischen
Volkspartei , auf der der Parteigründer Do-
riot (ehemaligen kommunistischer Abgeord¬
neter) sprach, zu sprengen. Es kam zu einer
Schlägerei , bei der 40 Personen verletzt wur¬
den. Trotzdem griff die Polizei nicht durch,
so daß Toriot die Versammlung auf Um¬
wegen verlassen mußte.

vtsWchllWV-lsM
ii der Arbeit

ox. Brüssel, 18. Oktober.
Es besteht kein Zweifel, daß man sich auch

in den Außenämtcrn der beiden großen West¬
mächte über die Bedeutung und Tragweite der
Erklärung des belgischen Königs, zur Neutra-
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litätspolitik zurückkehren zu wollen, durchaus
im klaren ist. Aber da man sich und die öffent¬
liche Meinung Großbritanniens und Frank¬
reichs seit fast zwei Jahrzehnten auf die Theo¬
rie von der kollektiven Sicherheit einmal sest-
gelegt hat, andererseits unter keinen Umstän¬
den eingestehen will, daß man einen ausgespro¬
chenen Blödsinn mit dem Abschluß des franzö¬
sisch-sowjetrussischen Bündnisses und dessen still¬
schweigender Anerkennung begangen hat. Um
die Kreise, die bisher in Belgien weniger einen
Verbündeten Staat , als einen auf GÄ»eih und
Verderb verpflichteten Mitläufer erblickt haben,
zu beruhigen, sind in Paris und London jetzt
allerlei Beschwichtigungshofräte an der Arbeit.

So will der Pariser „Jntranstgeant " wis¬
sen, daß in Kürze der belgische Außenminister
Spaak  nach Paris kommen werde, allen¬
falls auch der belgische Ministerpräsident
van Zeeland,  daß beide außerdem eine
Denkschrift vorbereiten, die nachweist, daß
Frankreichs Interessen unter der Rückkehr
Belgiens zur Neutralitätspolitik nicht leiden.
Im britischen Außenamt ist auch am Sams¬
tag mit dem belgischen Botschafter lebhaft
verhandelt worden, weil das Foreign Office
»och immer neue Aufklärungen über die Rede
des Königs Leopold verlangt.

Bemerkenswert ist. daß im Gegensatz zur
Pariser Presse, die sich von ihrem Schreck er¬
holt hat und die Lage wesentlich ruhiger be-
urteilt (sie hat allerdings zuerst einen schar¬
fen Tadel der belgischen Presse einstecken
müssen), in der englischen Presse die Skepsis
an Raum gewinnt . Der dem britischen
Außenamt nahestehende „Daily Telegraph"
geht so weit, zu behaupten : „Die belgische
Haltung , zwar verständlich aus der geogra¬
phischen und politischen Lage heraus , verrin¬
gert sichtbar die Aussichten auf einen West¬
pakt." Die vielleicht richtigste Beurteilung
des belgischen Schrittes bringt aber die Tu-
riner „Stampa ", die u. a. schreibt: „Die
Franzosen haben mehr denn je Grund , ihre
eigene Schuld zu bekennen und das Rad
zurückzudrehen. Von dem Gedanken der deut¬
schen Gefahr besessen, haben sie es für zweck¬
mäßig gehalten, einen großen Schlag zu füh¬
ren . indem sie Sowjetrußland in das Spiel,
hereinnahmen . Die Bombe ist in ihrer eige¬
nen Hand explodiert, weil nicht Sow¬
jetrußland in das Schlepptau
Frankreichs gekommen  ist , son¬
dern umgekehrt.  Mit der Brüsseler Er¬
klärung ist auch die französische innere und
äußere Krise auf einem heiklen, vielleicht
entscheidenden Punkt ange¬
ln ngt.

Tschechoslowakei
soll Belgien imchahmen!

Forderung der tschechischen Agrarier
Prag . 18. Oktober.

In der Erörterung des belgischen Schritts
hebt der tschechisch-agrarische „Venkov" her¬
vor , daß zwischen Belgien und der Tschecho¬
slowakei eine beträchtliche Aehnlichkeit der
Politischen Interessen besteht. Der belgische
König ist offenbar nicht nur durch das Re¬
gime im Deutschen Reich, sondern auch durch
die innerpolitische Entwicklung in Frankreich
zu seinem Entschluß bewogen worden. Nach
Polen ist das nun der zweite Nachbar
Deutschlands der die Selbständigkeit und Un¬
abhängigkeit seiner Außenpolitik betont.

Das tschechisch- agrarische Abendblatt
„Vecer" schreibt: „Man wollte uns vor¬
machen. daß wir unsere Außenpolitik gemäß
unseren Beziehungen zu Frankreich und
Sowjetrußland ausrichten sollten, und oft
wurde uns Belgien als Beispiel dafür hinge¬
stellt, wie ein kleiner Staat Pakte schließen
und seine Sicherheit befestigen soll. Indes
will , wie man jetzt sieht, ein Land, wo So¬
zialisten und Katholiken entscheiden, aus¬
schließlich seine eigene, belgische Politik ohne
Rücksicht auf irgend jemanden machen. Der
agrarischen Partei wird dadurch volle Ge¬
nugtuung zuteil, denn sie ist es, die fordert,
daß die Tschechoslowakei keine
französische oder sowjetrus¬
sische , sondern eine eigene
tschechoslowakische Politik ma¬
chen soll.  Das belgische Beispiel »ist sehr
ernst und im Bewußtsein dessen, daß das
tschechoslowakische Schicksal immer mit dem
belgischen verglichen wurde, höchst willkom¬
men."

Moskauer Brandstiftung
auch auf den Philippinen

Schanghai , 17. Oktober
Nach den Berichten hier eingetroffener

Schiffsreisender ist es am 3. Oktober in
Manila zu schweren kommunistischen Un¬
ruhen gekommen. Die Kommunisten legten
gleichzeitig an 14 Stellen gut vor-
bereiteteBrände  an , die großen Scha¬
den verursachten. Ferner sprengten sie
die Wasserleitung,  die Manila mit
Wasser versorgt, so daß die Einwohner die
nächsten Tage ihren Wasserbedarf aus Brun¬
nen schöpfen mußten . Die Reisenden sahen
noch die rauchenden Trümmer zahlreicher
niedergebrannter Häuser. In der Bevölke¬
rung herrschte starke Beunruhigung . Ein
großes Polizei- und Militäraufgebot verhin¬
derte schließlich weitere Ausschreitungen. Me
Unruhen waren als „Sympathiekundgebun¬
gen für die spanischen Kommunisten" gedacht.
Ihre Anstifter waren Mischlinge von Spa¬
niern und Eingeborenen.

Englands Luftrüstungen befchleunigt
London, 18. Oktober

stach dem »Daily Telegraph " werden die
britischen Luftrüstungen weiter beschleunigt,
nachdem das Kabinett eine nochmalige Nach-
Prüfung der Fortschritte im Aufrüstungs¬
programm angeordnet hat . Die Regierung
lehnt zwar Churchills Ansicht von der Not¬
wendigkeit einer Umbesetzung der Industrie,
auf die Kriegsbasis ab, doch besteht die Mög¬
lichkeit, daß allgemeine Entwicklungen Groß¬
britannien zwingen, in einem Umfange auf
eine Beschleunigung des Lustrüstungspro-
gramms hinzuarbeiten , dem die Industrie
vielleicht nicht folgen kann ohne Aenderung
der gegenwärtigen Pläne . Der Ministeraus¬
schuß hat sich gegen eine Verstaatlichung der
Rüstungsindustrie ausgesprochen, aber ver¬
schiedene Vorschläge für eine Staatskontrolle
der Privaten Unternehmungen gemacht.

Windstärke 11 in Berlin
Schwerer Herbststurm über Nord- und

Mitteldeutschland
' Berlin , 18. Oktober.

Der besonders kräftige Sturmwirbel , der
noch am Samstag zwischen Irland und
Schottland lag , erreichte am Sonntag früh
Nord- und Mitteldeutschland sowie Skandi¬
navien . Auch die Reichshauptstadt lag im Be¬
reich des gewaltigen Tiefdruckgebiets. Am
Sonntag vormittag steigerte sich die Gewalt
des Sturmes von Stunde zu Stunde und in
den frühen Nachmittagsstunden wurde zeit¬
weise Windstärke 11 — das sind etwa
100 Stundenkilometer — erreicht. Schwere
Regengüsse  wechselten mit zeitweise
klarblauem Himmel. In annähernd 100 Fäl¬
len wurde die Feuerwehr gerufen, um Sturm¬
schäden zu beseitigen. Ueberall galt es, locker
gewordene Gebäudeteile zu beseitigen, losge¬
rissene Firmenschilder und Dachrinnen neu
zu verankern und umgerissene Bäume
wegzuräumen. In ganz Mittel - und Nord¬
deutschland wurde ebenfalls Windstärke 11
erreicht.

ElurmverhMlliMN ln Wyk
Seit 36 Stunden tobt ein schwerer Nord¬

weststurm über den nordfriesischen Inseln.
Im Nordseebad Wyk auf Föhr stauten sich
die unter ungeheurem Winddruck stehenden
Wassermassen zu einer Höhe, wie sie seit dem
Jahre 1911 nicht mehr dagewesen ist. Die
Strandmauer im Ortsteil Südstrand ist a n
zwei Stellen gebrochen.  Am Hafen
von Wyk brach das Wasser bis in die Stra¬
ßen vor , so daß die gesamte Bürgerschaft
alarmiert werden mußte, um mit Sandsäcken
die bedrohten Straßenzüge abzudämmen. Am
Nidlumer Seedeich hat das Wasser die
Deiche überflutet.  Vom Dorf Nidlum
aus Föhr wird gemeldet, daß das Wasser bis
an die Dorsgrenze gelangte. Der Abbruch
an der ganzen Südküste Föhrs ist be¬
trächtlich.  Die Bewohner arbeiten fieber- >
Haft, um die besonders stark gefährdeten Ein- !
bruchsstellen mit Sandsäcken zu verstopfen.
Von den Halligen  wird gemeldet, daß das j
Wasser in den Häusern steht. Die Zisternen
sind überflutet , so daß Trinkwasser nur in
sehr geringer Menge vorhanden ist.

4«neue Augendherbergen
Berchtesgaden, 18. Oktober

Am Sonntag sind zugleich mit der neuen
Adolf - Hitler -- Jugendherberge in Berchtes.
gaden 40 neue Jugendherbergen in allen
deutschen Gauen ihrer Bestimmung über¬
geben und der Grundstein für 10 Neubauten
gelegt worden . In der Weiheansprache" er¬
klärte der Reichsjugendführer , dessen Rede
über alle deutschen Sender übertragen wurde,
u. a.:

„Kein Staat der Welt hat es vermocht, in
derart großzügiger Weise vorbildliche Er-
holungs - und Kulturstätten für die junge
Generation zu errichten. Hier hat die deutsche
Volksgesamtheit eine einzigartige Leistung
vollbracht. Jeder deutsche Junge und jedes
deutsche Mädel kann mit Stolz von sich sagen,
daß sie im ganzen Reiche zu Hause sind, denn
es gibt keine deutsche Landschaft, die nicht der
Jugend an ihren schönsten Punkten durch das
Jugendherbergswerk erschlossen wird."

Deutsche Antwort nach London
London, 18. Oktober

Wie in London amtlich mitgeteilt wird,
sind die Antworten der Regierungen des
Deutschen Reiches und Frankreichs auf die
von der britischen Regierung am 18. Septem¬
ber abgesandten Vorschläge zur geplanten
Fünfmächtekonferenz in den letzten Tagen
im britischen Außenamt eingegangen. Presse¬
äußerunzen über den Inhalt der deutschen
Note müssen, so heißt es in der Mitteilung,
als reine Spekulation betrachtet werden.

WMreilm ins Kittchen
Augsburg , 18. Oktober

Die Geheime Staatspolizei in Augs¬
burg  hat einen Viehagenten in Schutzhaft
genommen, der bis zu 16 Pfennig je Kilo¬
gramm über den festgesetzten Höchstpreis für
geschlachtete Schweine verlangt hatte . Die
Polizei greift rücksichtslos durch gegen die
Schädlinge der Volksgemeinschaft!

Württemberg
Starkes NMeben

Stuttgart , 18. Oktober
Am Sonntag wurde von den württ . Erd¬

bebenwarten in Stuttgart , Ravensburg und
Meßstetten einsehrstarkesNahbeben
ausgezeichnet. In der Stuttgarter Erdbeben¬
warte trafen die ersten Wellen um 4,11 Uhr
1.0 Sekunden ein. Die berechnete Herdentfer-
iiung von Stuttgart beträgt rund 250 Kilo¬
meter. Ta die Richtung nach dem Erdbeben¬
herd um rund 35 Grad von der Südrichtung
abweicht, liegt er etwa 40 Kilometer südwest-
ach von Innsbruck im Gebiet der Stubaier
nnd Oetztaler Alpen. Nach den Stuttgarter
Aufzeichnungen ist dieses Beben eines der
stärksten Voralpenbeben in den vergangenen
20 bis 30 Jahren.

Ar. Strslin über Amerika
Stuttgart , 18. Oktober.

Der Stuttgarter Oberbürgermeister Dr.
Strölin  hatte vor seiner Abreise aus Neu-
york eine Unterredung mit dem Vertreter des
T>NB . Dr . Strölin betonte, daß er bei den
amerikanischen Behörden ein großes Entgegen¬
kommen gefunden habe, ebenso auch ein großes
Interesse aller amerikanischen Bevölkerungs¬
schichten für den Aufbau Deutschlands. Die
Olympiade habe sehr gute Auswirkungen ge¬
habt. Der Wunsch, Deutschland kennen zu ler¬
nen, sei weit verbreitet. Alle Deutschblütigen
in Amerika sähen mit wachsendem Stolz aus
die Leistungen Deutschlands. Das dadurch ver¬
stärkte Selbstbewußtsein und die Achtung vor
Adolf Hitler führten zu der sich immer mehr
verbreitenden Erkenntnis , daß die amerikani¬
schen DeutschenM : t t l e r z w i s che n A m e -
rika und Deutschland  sein müßten, um
für Frieden und Verständigung zu arbeiten.

Sozialismus der Tat
Stuttgart , 18. Oktober

Etwa hundert gegenwärtig auf der Soli-
tude im l4. Schulungslager zusammeugesaßtc
Leiter der württ . Berufs - » nL
Fachschule  n haben freiwillig eine S t i-
p e n v i e n st i s t u u g von 5000 R M. ge¬
macht. um würdigen Gesellen und Kaus-
leuten. angehenden Gesolgschastssührern in
Handwerk, Industrie und Handel ihre W e i-
t e r b i l d u n g in den staatlichen Blei-
st e r s chu l e n zu ermöglichen. Es sei bei
dieser Gelegenheit auch daran erinnert , daß
während der diesjährigen Sominerserien
70 Gewerbelehrer Württembergs in prak¬
tischer Arbeit das Kaiueradschaslshaus der
Meisterschule in Ulm a. T . errichtet haben.
Beides Beweise einer vorbildlichen Einstel¬
lung und eines wahren Sozialismus dei
Tat!

Ner 22. Württ. Limdessbstbautag
Kirchheim u. Teck, 18. Okt.

Am vergangenen Samstag und Sonntag fand
in Kirchheim u. T. der 22. Württ . Landesobst-
bautag statt. Als am Samstagnachmittag die
Obstbauausstellung in der Turnhalle und deren
Freigelände durch Landrat S t i e r l e - Kirch¬
heim eröffnet wurde, war man schon von der
großen Zahl auswärtiger Gäste aus der gan¬
zen schwäbischen Heimat überrascht und am
Sonntag ging ein ununterbrochener Besucher¬
strom durch die Ausstellung, die in vorbildlicher
Weise als Gemeinschaftsschau aufgezogen
wurde. Während am Spätnachmittag die Son¬
dergruppe Kreisbaumwarte tagte, war für die
übrigen Gäste u. a. Gelegenheit geboten, den
neuzeitlichen Obstlagerkeller des Bezirksobst-
bauvereins Kirchheim zu besichtigen. Der von
Kreisfachwart Oskar H e cke l-Schafhof gelei¬
tete Begrüßungsabend am Samstag galt zu¬
gleich dem 50jährigen Bestehen des Obst- und
Gartenbauvereins Kirchheim.

Der Sonntagvormittag war Besichtigungen
von Obstanlagen , der Sehenswürdigkeiten
der festlich beflaggten Stadt und der Um¬
gebung gewidmet. Nachmittags 2 Uhr fand
die Hauptversammlung statt . In seinem Vor¬
trag über „Walnuß - und Haselnußanbau
am Albtrauf " erläuterte Kreisobstbauober-
inspektor Ebert  die Anbauvorbedingungen
für Nußbäume und forderte nachdrücklichsi
zu deren weiterer Ausbreitung im Interesse
der deutschen Selbstversorgung mit Fett auf.
Dr. Schneider - Geisenheim am Rhein
unterstrich diese mehr örtlich gehaltenen Aus¬
führungen . indem er eingehend die Bedin¬
gungen und Maßnahmen zu einer Ertrags¬
steigerung der Nußbäume im Hinblick aus die
Schließung der Fettlücke besprach.

SMronim
Kriegsopfer-und Fronttoldaten-Zag

NSZ . Heilbronn , 18 . Oktober

Am Samstag und Sonntag kamen in der
alten Reichsstadt Heilbronn 45 000 Front-
soldaten und Kriegsopfer zum Vierten
schwäbischen Frontkämpfertreffen zusammen.
In Vertretunb des als Führer der deut¬
schen Delegation zum Frontkämpfertreffen
nach Budapest gereisten Reichskriegsopfer¬
führers , Pg . Oberlindober , war der Propa¬
gandaleiter des NSKOV ., M e cke l - Berlin,
erschienen.

Schon am Samstagabend trafen die er¬
sten Sonderzüge in der festlich geschmückten
Stadt Heilbronn ein. Das Frontsoldaten¬
treffen begann mit einem Aufmarsch der
Gliederungen und Verbände auf dem illu¬

minierten Marktplatz . In der Nathausdiele
begrüßte Oberbürgermeister Gültig  den
Vertreter des Reichskriegsopferführers , Mek-
kel, und Gauamtsleiter Greß  und gab sei¬
ner Freude Ausdruck, daß das Frontkämp¬
fertreffen in Heilbronn stattfand . Kreisleiter
Drauz  hieß von der Freitreppe des Rat¬
hauses aus die schwäbischen Frontsoldaten
und Kriegsopfer in den Mauern der Stadt
willkommen. Heilbronn würde beweisen, so
führte er u. a. aus , daß es die große Front¬
kameradschaft des Krieges weiter Pflege. Am
Abend fand ein Kameradschaftsabend statr,
dessen musikalischen Teil das Musikkvrps des
Infanterie -Regiments 34 übernommen hatte.

Am Sonntag vormittag legte Staats¬
minister a. D. S P a n g e n m a che r in
feierlicher Weise einen Kranz am Ehrenmal
der Gefallenen nieder. Die Hciuptkund-
gebung  fand auf dem HSV .-Spielplatz
statt und gestaltete sich zu einer gewaltigen
Massenkundgebung, die durch Gauamtsleiter
Greß  eröffnet wurde . Ministerpräsident

, Mergenthalex  sprach in markanten
! Worten vom Sinn und der Bedeutung des

Frontsoldatentums und der Opfer des großen
Krieges, lieber den Geist der Frontkamerad¬
schaft und die Aufgaben des Frontsoldaten¬
tunis im heutigen Staat sprach Staats¬
minister a. D. S P a n g e n m a che r . Mit
einem Treuebekenntnis zum Führer und dem
Gesang der Nationallieder schloß die er¬
hebende Feier.

Zv imie SiehstMMrmkr in Sn?!
Schwab. Hall, 18. Oktober

Die Siedlniigspolitik, die von der Sio.dr
unter nachdrücklichster Unterstützungder Kreis¬
leitung seit Jahren getrieben wird, soll auch
im kommenden Jahr fortgesetzt werden. Es ist
geplant, die Rollhofsiedlnng ini 30 weitere
bände zu vergrößern, so daß die Zabl der Woh¬
nungseinheiten zusammen mit den 34 DopnK-
häusern und 20 Einzelhäusern ans nahezu 120
steigt. Hand in Hand mit dem Siedlungspro¬
gramm in Hall, soll auch im Vorort Hessental
im kommenden Jahr ein größerer SiedlnngS-
komplex entstehen. Die Stadl bat unmittelbar
in der Nähe des Ortes Baugelände erworben,
aus dem im kommenden Jahr 10 Siedlungs¬
häuser erstellt werden sollen.

Enzweihingen, l8 . Oktober. IT üblich
verunglückt .) In diesen Tagen ya: der
erst 22 Jahre alte Pflasterer Heinrich K i n-
zinger  von hier sein Leben eingebüßt. Kin-
ziuger fuhr am Donnerstag nach Ludwias-
burg und abends wieder zurück. Gegen 9 ltlir
abends wurde er am Ausgang von M a r k-
grüningen  in der Nähe der Müyle tot
a u s g e s u n d e u. Es wird vermutet , daß
Kinziuger niit seinem Motorrad auf eine
Telegrapheustauge aufgesahreu ist und derart
schwer stürzte, daß der Tod sofort oder un¬
mittelbar nach dem Unfall eiutrat.

Jgersheim , Kreis Mergentheim , 18. Okt.
(Dreitausend Jahre atte Sied¬
lung .) Auf die Erkundung einer Reihe von
früher selten nachgewiesenen Siedtuugs-
plätzen der srühen Eisenzeit (Hallstattzeit,
um 800 v. Ehr .) folgte diesen Sommer an¬
läßlich des Baus einer Umgehungsstraße
im Taubertal  bei Jgersheim die Ent¬
deckung von Kulturnachlaß dieser Zeit , der
am Ortsausgang in den Lehm gebettet, sich
in dunklen Erdeinlageruugeii vvrfand.
Obersekretär Gg. Müller-  Mergentheim,
der Kreisobmann des Historischen Vereins
für Württembergisch-Franken , konnte durch
aufmerksame Beobachtung der Straßengra¬
bung , nach Auffindung dieser Siedlungs¬
stellen, auch eine Reihe verschiedener Gefäße,
zum Teil in ansehnlichen Resten, bergen,
darunter solche von schönen graphitgläuzeu-
den Schalen und Töpfen.

Ulm, 18. Okt. (IJahr 2Monate
Zuchthaus .) Der Angeklagte Peter Bak -
ke s von Neunkirchen ist trotz seiner Jugend
— er ist erst 25 Jahre alt — schon oft vorbe¬
straft. Es waren meist Diebstahlsdelikte, die
ihm schon zusammen etwa 5 Jahre Gefängnis
eingebracht hatten. Anfangs September war
er zur Arbeitsleistung bei Ulm beschäftigt. Er
kam mit Kameraden in eine Wirtschaft nach
Jungingen . Das Geld, das der Wirt im Bü¬
fett in einer Zigarrenschachtel aufbewahrt
hatte, lockte ihn. Ein Griff und er und das
Geld waren verschwunden. Dieser Diebstahl
war ein Rückfall. Das Gericht mußte dem An¬
geklagten nahebringen, daß er von diesem Wege
abkommen müsse. Das Urteil lautete auf ein
Jahr zwei Monate Zuchthaus.

Heidenheim, 17. Okt. (16 Buben in
16 Tagen .) Das Standesamt Heidenheini
hat die interessante Tatsache zu verzeichnen,
daß in den ersten 16 Tagen des Monats Ok¬
tober 16 Geburten gemeldet wurden , und
diese 16 Geburten waren nur Knaben. Diese
Mitteilung erinnert sehr stark an jenen Tag,
als beim Standesamt Heidenheim vor eini¬
gen Monaten an einem Tag 10 Geburten ge¬
meldet wurden , und zwar 5 Buben und
5 Mädchen.

Schramberg , 18. Oktober. (13 Bewerber
umdieStadtvorstandsstelle .) In
der letzten Sitzung der Beigeordneten und
Natsherren führte der stellt,. Bürgermeister
Marx  den Ortsgruppenleiter Fritz Brei¬
te n st e i n als neuen Ratsherren  in
sein Amt ein. Den Vorsitz bei dem nächsten
Punkt der Tagesordnung , Neubesetzung
der  B ü r g e r m e i st e r st e l l e, der nicht-
öfentlich behandelt wurde , führte Krcisleiter
Arnold  in seiner Eigenschaft als Beauf¬
tragter der NSDAP . Die Zahl der Be¬
werber  hat sich aus 13 erhöht
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 19. Oktober 1936

In jeder neuen Sehform kristallisiert sich
ein neuer Inhalt der Welt. Wölflin.

Wochenrückfcha«
Kirchwcihsoiintag,  grau in grau, wie

er eben im Oktober zu sein pflegr. dessen unge-
achtet gab allerorts der ländliche Kirchweihtanz
dem Tag ein jugendfrohes Gesicht uns der Kir¬
bekuchen nicht minder gut. Die erste diesjäh¬
rige N e i chs str a ß e n sa m m ! u n g wuroe von
Arbeitskameraden der DAF. durchgeführt und
sie haben beim Verkauf der zwölserlei künstleri¬
schenE r en z l a n d w a p p e n von denen man¬
cher die ganze Serie erstand, einen schönen Ab¬
satz zu verzeichnen gehabt. Eine Sitzung der
Ratsherren  behandelte wichtige städtische
Fragen, unter anderem ein unnachsichtiges
Durchgreifen bei Ueberschreitung derPolizei¬
stu n d e. — Bei der allmonatlichen Mitglie¬
derversammlung  der Ortsgruppe Nagold
der NSDAP , sprach der zur Zeit aus Urlaub
weilende Pg . Karl S t e e b-Ordensburg Vogel¬
fang. Ein großer Erfolg war der Bunte
Abend,  den unsere Spaniendeutschen vor einem
übervollen Haus aufführten. Eine Abordnung
derselben war zur Feier des Spanischen
Rassefestes  nach Stuttgart beordert. - Die
Deutsche Arbeitsfront  trat mit einer
großen Aufklärungsversammlung. bei welcher
Eaupropagandaleiter Rottle  r-Stuttgart sprach,
aus den Plan . - In Anwesenheit von Mini¬
sterpräsident Mergenthal er  fand in Wart
das Richtfest des Landjahrlager - Neu-
baus  statt . - Dann erlebte Nagold noch sei¬
nen Oktober- K r ä m e r m a r kt. der entgegen
üblicher Gepflogenheitvon schönstem Wetter be¬
günstigt war. Durch Vermittlung der Kreis¬
filmstelle wurde der vielbesprochene Film
Friesennot  in den Löwenlichtspielen erst¬
mals gezeigt. Die N S . - K u l t u r g e m e i n-
d e verpflichtete Prof . Günther Homann  zu
einem Klavierkonzert.  Zu einem Ap¬
pell mit Filmvortrag rief der RLB. seine Vlock-
warte zusammen. - Der Frontsoldaten -
und Kriegsopfertag  in Heilbronn wurde
von der NSKOV. mittels Sonderzug besucht.
— Das Kirchenkonzert des Leipziger Thoma-
ner - Chors  in Tübingen besuchten in einem
Sondcromnibus auch Nagolder Interessenten.
— Im Fußballspiel  Mötzingen Nagold
war Nagold mit 2:8 siegreich und im Hand¬
ball  Nagold — Calw gewann Calw mit 5:9
Toren. Iugendmannschaften im Fußball : Nagold
verlor gegen Mötzingen3:4. während die Hand¬
ball-Jugend gegen Calw 11:3 gewann.

Tonfilmtheater
„Friesennot"

Lin deutsches Schicksal aus russischer Erde
Wo immer etwas besonderes geboten wird,

ist die Stadtkapelle dabei und so konzertierte sie
auch am Samstag Abend in den Löwenlichtspie¬
len, bis sich der große Saal einschließlich Gale¬
rie bis auf den letzten Platz gefüllt hatte und
das Spiel auf der Leinwand begann. Eingangs
erlebten wir herrliche Kampfhandlungen bei den
Olympischen Spielen in Berlin . Eine heitere
Szene war die so natürliche Freudensäußerung
von Ministerpräsident Hermann Eöring beim
Sieg der deutschen Farben. Das Beiprogramm
zeigte noch interessante Bilder von Jütland und
die Wochenschau mit Aufnahme von den spani¬
schen Fronten und als nationale Truppen sicht¬
bar wurden, setzte seitens der zahlreich anwesen¬
den Spaniendeutschenspontaner Beifall ein, der
auf alle Anwesenden Übergriff.

Den Inhalt der aufwühlenden Handlung ha¬
ben wir der Bedeutung des Films entsprechend
bereits ausführlich in unserer Ausgabe vom
Donnerstag veröffentlicht, so daß sich eine Wie¬
derholung heute erübrigt. Soviel steht jedoch
fest, daß in dieser Filmhandlung die sowjet¬
russischen Scheußlichkeiten und Greuel auf ein
Mindestmaß beschränkt sind, denn wir wissen aus
der Gegenwart, daß die wahre Wirklichkeit viel
viel grausamer und entsetzlicher ist, das sagen
uns Berichte und authentische Aufnahmen aus
Ländern in denen der Bolschewismus viehische
Orgien feiert.

Unter den Darstellern sahen wir lebenswahre
Figuren wie Friedrich Kayßler,  als Dorf¬
vorsteher Jürgen Wagner, den zaristischen Russen
Jnkijinoff.  als Kommissar Tschernoff. Her¬
mann Schömberg,  als Klaus Niegebüll und
Jessie Vihrog,  als das Mädchen Mette u. a.

Der überaus gute Besuch der Lichtspiele, auch
bei den beiden sonntägigen Vorführungen zeigte
erfreulicherweise das rege Interesse, das diesem
erschütternden und aufklärenden
Film  entgegengebracht wurde. Ein tiefes
Dankbarkeitsgefühl gegenüber unserem Führer,
der dem WeltbolschewismusKampf auf Leben
und Tod angesagt und ihn unseren Grenzen fern¬
gehalten hat . nahmen wir mit auf dem Heim¬
weg. — ,.Friesennot" wird heute abend letzt¬
mals gezeigt.

NS .»Kulturgemeinde
Am Sonntag . 18. Oktober 1936. eröffnete die

NS .-Kulturgemeinde Nagold die ' Veranstaltun¬
gen 1936/37 mit einem Klavierabend  des
Prof . Günther Homann.

Vom künstlerischen Standpunkt aus gesehen
war das ein würdiger Beginn. Die Konzertfolge
schon zeigte von dem feinen und sicheren Ge¬
schmack des Künstlers. So wie die einzelnen
Stücke Zeugnis von der Tiefe und Vielgestaltig¬
keit der deutschen Musik ablegten, so offenbarte
sich in immer gesteigerterer Fülle die Ge¬
staltungskraft des Künstlers. In wundervollem
Können vermittelte er ein klares und erheben¬
des Erlebnis . Das war ein ganzes Gelingen. Und
nun zum Einzelnen.

Mit der Sonnte pathetique von Beethoven
führte uns der Künstler hinein in die deutsche
Seele, in das deutsche Herz. Es hat jeder der

Zuhörer bestimmt gefühlt und geahnt, was hier
an kämpferischem und Wuchtendem anklingt.,
was sich auflehnt gegen das Schicksal und seine
finsteren Mächte, um sie in Klarheit . Strenge,
Sieghaftigkeit und fester Bindung strahlend zu
überwinden.

Eine ganz andere Welt erschloß sich in der
Musik von Ioh . Brahms. Das war eine liebliche,
weiche und fein abgestimmte Erzählung und
Schilderung von dem. was dem aufnehmenden
und lauschenden Ohr tausend Stimmen der wei¬
ten. klingenden Ebene zuraunen, um Ruhe..
Beschaulichkeit und köstlichen Frieden in die See¬
le zu senken. Einzigartig hat hier Prof . Homann
das Klingen und Singen gestaltet.

Und schon waren wir von der tiefen Jnnerlich-
skeit der Musik Robert Schumanns gefangen.
Beinahe unerschöpflich umrankt sein deutsches
Gemüt das einmal gegebene Thema in den
Symphonischen Etüden. Da wechseln Strenge
mir Lieblichkeit, strahlende Schönheit mit Herb¬
heit. alles aber trägt eine sieghafte Klarheit.
Jawohl , auch zur Musik gibt es einen zuver¬
lässigen Schlüssel, die Nassenseele. Das offenbart
die Musik von Beethoven und Schumann ganz
besonders.

Weniger die Tiefen des Gemütes aufrüttelnd,
dafür umso lieblicher und einschmeichelnder er¬
klangen die Ballade in Ks und die Nocturne in
Oes von Fr . Chopin. Seine leichteingehenden
Melodien und seine ausgesuchtesten Klangschön¬
heiten fanden in Professor Homann einen
glänzenden Dolmetscher. Zusammenfassend muß
noch einmal festgestellt werden: Die Folge war
ausgezeichnet, die künstlerische Wiedergabe ganz
vorzüglich. Wir danken an dieser Stelle
Prof . Günther Homann für sein wundervolles
Spiel.

Sehr, sehr zu wünschen aber ließ der Besuch
übrig. Von den 179 eingetragenen Mitgliedern
der NS.-Kulturgemeinde Nagold waren ungefähr
49 anwesend, das ist nicht ganz ein Viertel.
Ausreden wie „ich verstehe nichts von Klavier¬
musik". „ich habe kein Interesse" gelten solange
nicht, als nicht einmal der Versuch gemacht wor¬
den ist. in ein ernstliches Verhältnis zu den un¬
übertroffenen Klavierschöpfungen der großen
Deutschen zu gelangen. Das waren Menschen
mitten aus dem Volk. Ihre Schöpfungen sind
Schöpfungen aus dem Schoße des deutschen Vol¬
kes für das Volk. Oder soll das Gerede weiterhin
Geltung behalten, als sei diese Musik bloß eine
Angelegenheit der „oberen Zehntausend?" Das
liegt ganz allein an uns . Dasselbe gilt
auch von dem sogenannten „Verstehen" und
„Nichtverstehen". Es ist doch zu hoffen, daß bis
zum Wiedererscheinenvon Prof . Günther Ho¬
mann auch hierin eine Wandlung eingetreten
ist. Wer an den Kulturschöpfungen unseres Vol¬
kes teilhaben will, der werde Mitglied an der
NS.-Kulturgemeinde.

Schließlich ist noch zu erwähnen, daß es in
Deutschland nicht Sitte ist. Hunde, die sich natur¬
gemäß gerne als solche zu erkennen geben, mit
in den Konzertsaal oder ins Tonfilmtheater zu
nehmen, man kann ihnen ja beim Nachhause-
kommen erzählen, wie es gewesen ist . . .

Das zweite Spanierlein
Die in Nagold untergebrachte Flüchtlings¬

familie Friedrich und Marina Taetz hat nun
dieser Tage auch Zuwachs bekommen. Ein Töch¬
terlein ist es. das am nächsten Sonntag auf
den Namen Elisabeth getauft werden wird. Die
junge Mutter hat ihr erstes Kind im Mütter-
erholungs- und Entbindungsheim der NS.-
Frauenschaft in Plieningen , wohin sie recht¬
zeitig verbracht wurde, zur Welt gebracht. Ein
schmucker Stubenwagen und ein solcher für die
Straße waren bei Rückkehr von Mutter und Kind
schon bereit gestellt. Den Eltern herzlicher Glück¬
wunsch!

Braudfall
Samstag auf Sonntag nacht zwischen1 und

2 Uhr brach in einem Holzschuppen des Bäcker¬
meisters Sch non,  offenbar durch Heißasche
Feuer aus . das die beiden daneben liegenden
Häuser stark gefährdete. Der Brandherd konnte
jedoch durch die alsbald erscheinende Weckerlinie
gelöscht und somit weiterer Schaden verhütet
werden.

Wechsel in der Führung des
Uba . IU/126

Im Zuge einer gesamten Eebietsinspektion
hat Oberbannführer Uhl and am 11. Oktober
die Führerschaft des Unterbann III/126 zusam¬
mengerufen. um die Richtlinien für den kom¬
menden Winter klar zu legen. Am gleichen
Abend erfolgte die Einsetzung des neuen Unter-
bannfllhrers. Im Auftrag des Gebiets Würt¬
temberg dankte Oberbannführer UHIand und
für den Bann 126 Schwarzwald der Bannfüh¬
rer W. Waidelich  dem scheidenden Unter¬
bannführer Emil Schittenhelm  für seine
bisher geleistete Arbeit, die nunmehr durch den
Ruf zum Heere unterbrochen wird. An seiner
Stelle wurde Gefolgschafts Eugen Eaiser-
Fünfbronn  mit der Führung des Unterbann
III/126 beauftragt. Der feierlichen Einsetzung
schloß sich neben richtungweisendenAusführun¬
gen des Bannfllhrers eine für alle Teile frucht¬
bare Aussprache an.

Musterung zur SS »Deulschlaud-

Bei SS . „Deutschland" finden noch Muste-
rungen für den freiwilligen Eintritt in die
SS .-Verfügungstruppe statt.

Bewerber  können sich hierzu noch
schriftlich bei SS . „Duetschland". Abtei-
lung II b, München 13, Jngolstädter -Land-
Straße 193. unter Einsendung eines Lebens¬
laufs mit Lichtbild melden.

Bergsteiger und Schifahrer
zu den Gebirgstruppe«

Bei den Gebirgstruppenteilen werden in
der Zeit vom 15. Oktober 1936 bis 15. Januar
1937 Freiwillige zur Einstellung im Herbst
1937 angenommen. Geübte Bergstei¬
ger und Schifahrer  werden bevorzugt.

Vorbedingung  für die Einstellung ist,
daß der Bewerber die deutsche Staatsange¬
hörigkeit besitzt, arische Abstammung, ohne
Vorstrafen, unverheiratet und nicht unter
1,60 Meter groß ist.

Nähere Auskunft erteilt jedes Wehrkreis¬
kommando und jedes Wehrmeldeamt.

Kauft WtzW -Briefmarke«
nsg. Zugunsten des Winterhilfswerkes

1936/37 gibt, wie wiederholt berichtet, die
Deutsche Reichspost auch in diesem Winter
wieder eine Reihe neuer Wertzeichen heraus,
die auf neun verschiedenen Werten Abbildun¬
gen von Straßen und Bauten des Dritten
Reiches zeigen. Zu allen Wertzeichen und der
Postkarte wird ein Zuschlag erhoben, der
dem WHW. zufließt. Die Zuschläge sind in
kleinen Ziffern im Bildrahmen der Wert¬
zeichen angegeben. Als Gebühr für die Frei¬
machung von Postsendungen gilt nur der im
Markenbild stehende Nennwert der Wert¬
zeichen. Der Vertrieb bei den Postanstalten
dauert bis Ende Februar 1937. Gültig zur
Freimachung von Postsendungen sind die
WHW.-Briefmarken bis Ende Juni 1937.
Sie sind auch im Verkehr mit dem Ausland
zugelasfen. Neben den Postanstalten wird die
NS .-Volkswohlfahrt einen Teil der Wert¬
zeichen vertreiben . Ferner werden zum Ver¬
kaufspreis von 2 NM. Freimarkenhestchen
ausgegeben, die vier Wertzeichen zu 3 Psg.
und je fünf Wertzeichen zu 5, 6 und 12 Pfg.
enthalten.

Die Houigernte
Das Jahr 1936 hat in der Bienenzucht

nicht das gehalten, was es nach der Entwick¬
lung der Völker und der Bienenweide im
Frühjahr versprach. Von den drei „IV". in
der Bienenzucht, Weisel (Bienenkönigin),
Weide und Wetter hat das Wetter leider ver¬
sagt. Schon im zeitigen Frühjahr wurde die
Obstblüte in Süddeutschland durch Unwetter
vernichtet. So reiht sich das Jahr 1936 an
das vorhergehende, das einen Volkdurch¬
schnitt von 9,65 Kilo brachte, als ein Jahr
der Mittelernte an . Nach den Erfahrungen
der letzten Jahre ist bei einer Mittelernte
eine Einfuhr von 45 000 Doppelzentner nötig,
um den Bedarf zu decken. Die Nachfrage nach
Honig ist allgemein stark gestiegen. Die
Gründe für diese gesteigerte Nachfrage sind
folgende: Planmäßige Werbung der imker-
lichen Verbände seit einer Reihe von Jahren,
steigende Erkenntnis des gesundheitlichen
Wertes des Honigs, die Fettlücke und die
Verminderung der Arbeitslosigkeit. Zur Siche¬
rung der Bedarfsdeckung erzieht die Reichs¬
fachgruppe Imker ihre über 160 000 Mitglie¬
der zu einer besseren Behandlung und Pflege
der Bienenvölker.

Don der Wärter Höhe
Ausführungen des Herrn Ministerpräsidenten

Mergenthaler über das Landjahr
Ministerpräsident Mergenthaler,  der zur

Freude der Einwohnerschaftnach Wart gekom¬
men war. hielt beim Richtfest des Landjahr¬
lagers (worüber wir bereits am letzten Freitag
berichtet haben, die Schriftltg.) eine von der
Bevölkerung und allen Gästen mit Begeisterung
aufgenommeneAnsprache. Er führte darin etwa
folgendes über die grundsätzliche Bedeutung des
Landjahrs aus:

Immer dann, wenn unser Volk zerrissen war,
stürzte es ins Unglück. Dieses Unglück wirkte
sich immer aus an den deutschen Volksgenossen,
besonders an den arbeitenden deutschen Men¬
schen. Wir sehen heute aber unsere Aufgabe
darin alles zu tun. was die Zerrissenheit des Vol¬
kes aufhört, daß das Volk einig und geschlos¬
sen dasteht, und sich durch nichts mehr ausein¬
anderreißen läßt. Wir haben aus dem Weltkrieg
die Lehre und die Erkenntnis gezogen, daß wir
alles versuchen müssen, um die Zerrissenheit des
Volkes zu beseitigen. Deshalb müsse jeder junge
Deutsche, unabhängig von Rang und Stand,
im nationalsozialistischen Arbeitsdienst den Spa¬
ten in der Hand haben, um der Arbeit wieder
ihren Adel zu geben, um die Männer der Stirn
und der Faust wieder zusammen zu führen. Frü¬
her habe auch ein unüberbrückbarer Gegensatz
zwischen Stadt und Land geherrscht. Beide ha¬
ben einander nicht mehr verstanden. Dem Na¬
tionalsozialismus sei es zu verdanken, daß diese
Kluft geschlossen wurde. Wir müssen uns darüber
klar sein: Wir sind ganz auf uns allein gestellt,
wir wollen uns auf die Freundschaft der ande¬
ren nicht verlassen. Den Frieden erhalten wir
dadurch, daß wir uns so stark wie möglich machen
und dadurch, daß wir die Klüfte im deutschen
Volk schließen. Die beste Friedensgarantie ist
die Einheit unseres Volkes. Hieraus erwachsen
dann solche Einrichtungen, wie z. B. das Land¬
jahrlager Wart. Hier spüren junge Menschen
aus der Stadt den Segen des Landes. So sind
jetzt in Deutschland einige Zehntausend deutsche
Buben und Mädel in Landjahrlagern tätig . Auch
hier steht ein kleines Häuflein als Pioniere,
bestimmt dazu, dem Deutschen wieder klar zu
machen, was Blut und Boden heißt. Der deutsche
Mensch kann nicht leben, ohne daß er seine
Wurzeln in die Erde schlagen kann. Der Deut¬
sche geht zugrunde, wenn er sich von der Mut¬
ter Erde löst. So soll auch das Landjahr den
Gegensatz zwischen Stadt und Land wieder aus-
gleichen. Die Bande, welche zwischen dem deut¬
schen Bauern und der deutschen Jugend aus der
Stadt geknüpft werden, halten auch über das
Landjahr hinaus. Wir wollen, daß die Jugend

Schwarzes Brett
VartelamtltS. NaLdruck mrvo»»

s >tt

NSKOV. Kreis Nagold
Im Monat Oktober und November läuft in

verschiedenen Gemeinden des Kreises der Film
„Friesennot". Nach Rücksprache mit der Kreis¬
funkstelle erhalten die Mitglieder der NSKOV.
beim Vorzeigen der Mitgliedskarte ermäßigte
Mitgliedspreise zu 50 L . Den Film eines deut¬
schen Schicksals auf russischer Erde muß man ge¬
sehen haben. Der Besuch wird daher dringend
empfohlen. Die Ortsgruppe Nagold besucht den
Film am Montag, den 19. 10. 20.15 Uhr voll¬
zählig in den Löwenlichtspielenin Nagold.

Kreisamtsleiter im Amt für Kriegsopfer.

j ^ kt,IN., M . j

HI -Unterbann lll/128 Nagold
Am Montag Abend um 8 Uhr sind sämtliche

Unterbannreferenten und Eefolgschaftsführer,
ebenso die Eefolgschaftsgeldverwalter auf dem
Unterbannzimmer. Der Führer des Uba. III/128.

das Landleben kennen lernt, nicht bei Vergnü¬
gungen. sondern bei ernster Arbeit. Ueberall
im Land suchen wir geeignete Räumlichkeiten,
um weitere Landjahrlager einzurichten.

Der Ministerpräsident, der nochmals wieder¬
holte. daß es im nächsten Jahr in Württemberg
eine Landjahrdienstpflicht gebe, dankte zum
Schluß seiner Ansprache der Stadt Stuttgart,
die mit der Erstellung dieses Neubaus dazu bei¬
getragen habe, die Zahl der Landjahrverpflich¬
tungen wesentlich zu vergrößern. Wir alle wollen
geloben, komme was da kommen mag. zusam¬
menzustehen. Dann wird Deutschland den Frie¬
den erhalten können, dann wird das große Ziel
erreicht werden, nämlich ein einiges Deutschland
der Ehre, der Freiheit und der Größe.

Calw, 18. Oktober. (Eine gemeine
B u b e n t a t.) In der Calwer Nikolaus-
Kapelle sind in den letzten Tagen drei der
wertvollen, mit farbigen Glasmale¬
reien  geschmückten Fenster durch -,
stoßen  und übel zugerichtet worden . Der
schaden an den von Künstlerhand geschaffe¬
nen, die Wappen von Calwer Bürgerfami¬
lien darstellenden Verglasungen , die bei der
Renovierung der Kapelle aus Stiftungserträ¬
gen beschafft wurden , ist erheblich.

Smenberger ZimuÄtlmlle
vorbildlich

Herrenberg, 17. Oktober.
In Anwesenheit von Innen - und Wirt-

fchaftsminister Dr . Schmid,  Landesbauern¬
führer Arnold  und dem Vorsitzenden des
Reichsverbandes Deutscher Rinderzüchter,
Schernbeck,  sowie der Züchter des gan¬
zen Sülchgaues und vieler Landwirte wurde
am Freitag die an der Reichsstraße nach
Stuttgart neuerstellte Tierzuchthalle
feierlich ihrer Bestimmung übergeben. Die
Halle soll gleichzeitig auch als Obstgroßmarkt¬
halle Verwendung finden. Die Finanzierung
des Baues , der ohne Schulden erstellt worden-
ist, haben der Zuchtviehverband, der Kreis¬
verband , die Stadt Herrenberg, die zum
Sülchgau gehörenden Gemeinden und Züch¬
ter übernommen . Was hier erstellt worden
ist, darf nach den Worten von Landesbauern¬
führer Arnold als vorbildlich für
ganz Württemberg  bezeichnet werden.
Er freute sich ganz besonders, daß gerade der
kleinste und jüngste Tierzuchtverband, der
das Gebiet von der Alb bis zum Schönbuch
umfaßt , diese Halle hingestellt hat . Innen¬
minister Dr . Schmid gab in seiner kurzen
Ansprache der Hoffnung Ausdruck, daß die
Halle nicht nur der Stadt Herrenberg , son¬
dern darüber hinaus der Landwirtschaft ganz
Württembergs Gewinn bringen möge.

An einem Baum totgedrüüt
Pforzheim, 18. Oktober

Auf der Christophallee fuhr ein Fernlastzug
aus Weisenheim in der Pfalz in Richtung
Bahnhofplatz. Aus einer Kreuzung kam ein
Kraftradfahrer von rechts gefahren. Der
Lenker des Lastzugs soll ihm angeblich ein
Zeichen: „Schnell noch rüber !" gegeben haben,
worauf der Motorradfahrer Gas gab. ES
reichte aber nicht mehr, und der Lastzug
mußte scharf nach links ausweichen. Sein
Lenker zeigte sich geistesgegenwärtig, er
steuerte aus den linken Gehweg. Der Bei¬
fahrer,  der zum Führerhaus des Last¬
wagens hinausschaute , um nach dem Kraft¬
radfahrer zu sehen, wurde in dem Augenblick,
als der Lastzug einen Baum streifte,
eingeklemmt . Der Kopf  des Unglück¬
lichen wurde zerquetscht.  Der tödlich
Verunglückte ist der Weinbauer Held  aus
Weisenheim.

Letzte Nachrichten
Erdbeben in Venezien. - 15 Tote

Venedig.  In ganz Venezien wurden am
Sonntag Vormittag gegen 4 llhr starke Erd¬
stöße verspürt. Im wesentlichen erlitten nur
altere Häuser Schäden. Lediglich in der Gemein¬
de Sacilc hatte das Erdbeben schwerere Folge».
Hier stürzte ein Haus ein und begrub die Mie¬
ter unter sich. Bisher wurden 15 Tote geborgen
und mehrere Verletzte. Die Bevölkerung verhütt
sich ruhig. Die Behörde» haben alle Hilfsmaß¬
nahmen getroste».
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Men können Arier nicht beerben
kk. Berlin , 18. Oktober

Eine wichtige grundsätzliche Entscheidung
hat kürzlich das Amtsgericht Leipzig gefällt.
Eine arische Erblasserin hatte durch formell
gültige, letztwillige Verfügung einen nicht¬
arischen Kaufmann und völligem Ausschluß
der gesetzlichen Erben zum Alleinerbcn ein¬
gesetzt. Das Nachlaßgericht hat selbständig
und unabhängig von den Angaben der Be¬
teiligten die letztwillige Verfügung als den
guten Sitten widersprechend und mithin für
nichtig erklärt, da es dem gesunden Volks¬
empfinden widerspricht, wenn, entgegen dem
Ziel des Nationalsozialismus , arisches Volts¬
vermögen unter Ausschluß der gesetzlichen
Erben durch Erbeinsetzung eines Nichtariers
in jüdische Hände übergeleitet wird.

Bauern gegen Streikende
Paris , 17. Oktober

Die Zuckerrübenbauern in Chartres hielten
am Freitag eine Versammlung ab, in der sie
die durch den Streik der Zuckerfabrikarbeiter
geschaffene Lage erörterten . Sie begaben sich
dann zum Rathaus , um den Präfekten zur
Räumung der von den streikenden besetzten
Fabrik auszusordern. Unterwegs kam es zwi¬
schen den Bauern und einem Zuge von mar¬
xistischen Streikenden zu ernsten Zusammen¬
stößen. Dabei wurde ein Bauer lebens¬
gefährlich verletzt, außerdem trugen etwa
30 Personen Verletzungen davon. Da die
Unruhen noch andanern , hat die Polizei Ver¬
stärkungen angesordert.

EtbuMirigg über den 11.Zuli
Wien, 18. Oktober.

Im Haus der Bundesgesetzgebung fand am
Samstag eine Tagung der Amtswalter der
Vaterländischen Front als Auftakt zu dem am
Sonntag stattfindenden zweiten Bundesappell
der Vaterländischen Front statt, bei der Bun¬
deskanzler Schuschnigg erklärte, daß eine Tchil-
lingsabwertung nicht vorgenommen werde.
Dann kam der Bundeskanzler auf die Auf¬
lösung der Wehrverbände zu sprechen und
schloß dieses Kapitel mit folgenden Worten:
„Hiermit entbinde ich den Vizekanzler Baar-
Barenfels  auf seinen eigenen Wunsch vom
Oberbefehl über die Miliz der Vaterländischen
Front . Als Oberstkommandierenden habe ich
Feldmarschalleutnant Hülgerih,  Landes¬
hauptmann von Kärnten , berufen. Feldmar¬
schalleutnant Hülgerth hat die Berufung ange¬
nommen."

MgMlmMM
Ltail« 8els88ie gellt naed Xeu^ork

Ter Negus wird , wie verlautet , im näch¬
sten März nach Neuyork reisen. Liberale Ver¬
eine wollen eine Vortragsreise zugunsten des
ehemaligen Kaisers von Abessinien ver¬
anstalten.

Eine weitere bedeutsame Erklärung des
Bundeskanzlers bezog sich auf die österreichische
Staatsflagge . Ju Zukunft wird nach seiner
Ankündigung die Krukenkreuz sah ne
derVaterländischenFrontimJn-
lande der Staatsflagge gleichge¬
setzt  sein. Die Dollsußhymne wird neben der
alten Hymne von Haydn zur zweiten National¬
hymne erhoben.

Im nächsten Abschnitt seiner Rede nahm
Dr . Lchuschnigg zum Abkommen vom
11. Juli Stellung . Er erklärte, daß dieses
Abkommen nicht von der innenpolitischen
Seite zu betrachten sei. Tie Selbständigkeit
Oesterreichs und die Totalität der Vaterlän¬
dischen Front sei über jeden Zweifel erhaben.
Die Bedeutung des Abkommens liege viel¬
mehr auf natwnalpolitischem Gebiet. Es sei
zu hoffen, daß mit ihm eines der schmerzlich¬
sten Kapitel der deutschen Geschichte endgül¬
tig der Vergangenheit angehört . „Wir wol¬
len Oesterreich als souveränen Staat ", so er¬
klärte der Kanzler wörtlich, „jenes
Oesterreich , dassich jetzt lautund
deutlich als deutscher Staat be¬
kennt,  was ich in aller Zukunft auch nicht
ändern will. Das österreichische Volk ist sich
über alle augenblicklichen weltanschaulichen
Gegensätze hinweg seiner kulturellen Gemein¬
schaft mit dem ganzen deutschen Volk be¬
wußt . Wir sind eins mit der Auffassung der
deutschen Reichsregierung, daß das Abkom¬
men vom 11. Juli dem europäischen Friedendient."

„Sowjetunion kein Verlianckluug8partuer!"
Der konservative Abgeordnete und frühere

britische Kolonialminister Amery  erklärte in
einer Versammlung , daß die Sowjetunion
kein Partner in internationalen Verhandlun¬
gen sein dürfe. Das französisch-sowjetrussische
Bündnis ist ein Friedenshinderis . Er teilte
den deutschen Standpunkt , daß Sowjetruß¬
lands Entfernung aus dem europäischen
System wesentlich für den Erfolg der Frie¬
densbemühungen ist: „Ju Europa wird es
nicht eher Frieden geben, ehe man Frankreich
nicht dazu bringt , Svwjetrußland auf¬
zugeben "

valuege anck Hexllrleli in Uoii»
Am Freitag und Samstag besichtigte der

Staatssekretär im Reichsluftsahrtministerium,
General der Flieger Milch, die italienische
Fliegerstadt Guidvnia und andere Einrich¬
tungen des italienischen Militärflugwesens.
In Rom sind der Chef der deutschen Ord-
unngspolizei , SS .-ObergruPPenführer Gene¬
ral Kurt Daluege, und der Chef der deutschen
Sicherheitspolizei, SS .-Gruppenführer Rein¬
hard Heydrich, zu einem mehrtägigen Besuch
eingetroffen, um die italienische Polizeiorga¬
nisation und ihre Arbeitsmethoden kennen
zu lernen.

dleuer edinegked jspaumeder Tvvkelleaksll
In Tschapai war bereits eine Beruhigung

eingetreten, als am Samstag ein japanischer
Soldat einen zur Zwangsarbeit gezwungenen
Chinesen, der ermüdet den Dienst verwei¬
gerte, mit seinem Seitengewehr verletzte. Der
Zwischenfall hat neue Erbitterung bei den
Chinesen ausgelöst.

Gemeinde Wart
Für den 1. Bauabschnitt der Ortskanalifation werden die

Grab», Beton- und Maurer
arbeite«

nach dem Preislistenversahrenunter Zugrundelegung der Reichs-
verdingungsordnung für Bauleistungen vergeben.

Die Arbeiten umfassen voraussichtlich llOO cbm Aushub,
55 cbm Beton und Verlegen und Dichten von 400 Ikm Eisen¬
beton und Zementröhren von 150—600 mm Durchmesser.

Die Vcrgebungsunlerlagen liegen auf dem Rathaus auf.
Angebote  sind unter Benützung des auf dem Rathaus

erhältlichen Leistungsoerzeichnisses unterschrieben, verschlossen und
«it der Aufschrift versehen. Angebot auf Kanalisationsarbeiten'
bis spätestens 26. d. Mts . beim Bürgermeister einzureichen.

Zuschlagsfrist: 14 Tage. 1661
Die Bauleitung : Der Bürgermeister:

Dipl.-Jng . Hiller,  Stuttgart Hartmann.
Berat. Ingenieur f. Kanalisation.

kin «
kinweichmiltel
mich billig sein

und
viel leisten:
nelimenAe
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Lkirugsversueke an» Papst
Raffinierte Betrugsversuche am Papst sind

kürzlich aufgedeckt worden. Ehepaare stellten
sich in Rom dem päpstlichen Vertrauensarzt
vor , um ein Zeugnis über die Unberührt¬
heit der Ehefrau , also über die nichtvoll-
zogene Ehe, zu erhalten , damit die päpstliche
Eheauflösung erteilt werde. An Stelle der
Ehefrau war aber jedesmal eine andere Frau
unterschoben worden , die den für die Ehe¬
auflösung notwendigen Bedingungen ent¬
sprach und die dafür bezahlt 'wurde . Die
Kongregation der Sakramente hat nun Be¬
stimmungen erlassen, die das Auftreten von
„Ersatz"-Ehefrauen nicht mehr gestatten.
llouä HgM8Un
bekennt 8ieb nur I8o8j«aat Sämling

Der norwegische Dichter Knud Ham-
s u n legte am Samstag im Organ der nor¬
wegischen nationalsozialen Bewegung „Fritt
Folk" ein offenes Bekenntnis zur Nasjonal-
Samlirig und ihren Führer Vidken Quisling
ab: „Wenn ich zehn Stimmen bei der Wahl
abzugeben Hütte, so sollte sie alle Quisling
erhalten . Sein fester Charakter und sein un¬
beugsamer Wille tun uns not in dieser Zeit !"
Wiener vreierknnkerenr ver8vbvben

Ter österreichische Staatssekretär des
Aeußern, Guido Schmidt,  stattet nächste
Woche der ungarischen Regierung in Buda¬
pest seinen Antrittsbesuch ab. Bei dieser Ge¬
legenheit wird über die Vorbereitung der auf
Mitte November verschobenen Konferenz der
Außenminister Italiens , Oesterreichs und
Ungarns in Wien verhandelt werden
keligimmkrieg in Loinb»^ tobt »veiler

Die Unruhen in Bombay zwischen Hindus
und Mohammedanern dauern noch immer
an . In drei Tagen sind 42 Personen getötet
und 410 verletzt worden. Polizei schoß aus
Hindus , die eine Moschee anzünden wollten. §
Auch Plünderungen sind vorgekommen s

!tr»Nen»8eder Vormsr8el» ln XVe8tabe88in!eo
Eine starke italienische Abteilung hat den j

Vormarsch zum Margheritasee in Südwest - !
abessinien, der hinter einer 3000 Meter hohen I
Gebirgskette liegt, angetreten . Auch in die
übrigen Restgebiete Abessiniens ist der Vor - >
marsch angetreten worden . Die italienische !
Kolonialpolizei ist überall freundlich aus- !
genommen worden. Der Führer der abessini- j
scheu Südarmee , Ras Nasibu, ist in der s
Schweiz gestorben.
6s8«tr gegen Me 8ommuni8ten in Argentinien

Der Bundeskongreß der argentinischen >
. Republik ist zu einer außerordentlichen
j Tagung einberusen worden , um ein Gesetz
! zur Unterbindung jeglicher kommunistischer :
! Tätigkeit im Lande zu beschließen.

llvalM

üsinpk um ilie Prager 8panl8eke 6e8k>n»it8edslt
Der bisherige spanische Geschäftsträger in

Prag , Sanzy Tovar,  hatte sich zur Bur-
gos-Negierung bekannt und weigerte sich, dem
von Madrid ernannten neuen Gesandten das
Gesandtschaftsgebüudezu übergeben. Da Prag
den Gesandten der Madrider Regierung an¬
erkannte, übergab Sanz y Tovar einem Pra¬
ger Polizeibeamten die Schlüssel kies Ge¬
bäudes , der sie dem Sekretär des neuen Ge¬
sandten weitergab.
Seine krau im kaekoken verbrannt

Die von der Breslauer Kriminalpolizei
durchgeführten Ermittlungen über die seit
dem 7. November 1935 vermißte 30jährige
Frau Kauder  haben nunmehr zu der
Feststellung geführt , daß Frau Kauder von
ihrem Ehemann nach einer Auseinander¬
setzung erschlagen  worden ist. Dieser
hatte dann die Leiche im Backofen seiner
Bäckerei verbrannt . Kauder , der inzwischen
wegen Beihilfe zu gewerbsmäßiger Abtrei¬
bung zu 3 Jahren Gefängnis  ver¬
urteilt worden ist und immer betont hatte,
seine Frau sei mit einem Liebhaber
verschwunden, hat unter der Wucht des Be¬
weismaterials ein umfassendes Geständnis
abgelegt.
6xpre9 >Irs äg^ptiseben >1in»8terprä8iveotei?
r»8t in begeiferte dlenge

Wie Reuter aus Kairo berichtet, ereignete
ich bei der Rückkehr des ägyptischen Minister¬
präsidenten Nahas Pascha ein tragischer
llnglückssall.  Als der Kairo - Alexan-
brieu-Erpreß , in dem sich der Ministerpräsi¬
dent befand, den Bahnhof von Tukh in der
Itähe von Beuha durchfuhr, raste er i u d i e
begeisterte Menge hinein,  die
stahas Pascha begrüßen wollte. Elf Men¬
schen wurden getötet  und vier schwer
oerletzt.
Uie8ige W'ulcldriiixle « üteo ln tvalikornien

Im Norden Kaliforniens wüten neue
große Waldbründe,  die bereits zu
riesigen Schäden geführt haben. Die Berg¬
orte Standard -City und Soulsbyville sind
von brennenden Wäldern eingeschlos  >
s e n. Zahlreiche Häuser sind den Flammen
schon zum Opfer gefallen. Die Einwohner
der Städte sind durch den Flammengürtel
geflüchtet. Drei Menschen  kamen dabeiums Leben.
Sv Sieter Spannweite — 3SV StunckenkIIometer

Ter Präsident der Panamerican Airways
teilte in Honolulu Pressevertretern mit , daß
in etwa zwei Jahren Clipper-Flugzeuge mit
Schlafkabinen Dienst über den Stillen Ozean
tun würden , '« echs Maschinen seien bereits
in Auftrag gegeben. Aus anderer Quells
verlautet hierzu, daß die neuen Clipper-
Flugzeug eine Spannweite von  50 m
hätten und 350 Stundenkilometer  er¬
reichen würden . Die geplanten Maschinen,
die, wie es heißt, in den Boeing-Werken in
Seattle hergestellt würden , sollen doppelt so
groß wie die bisher benutzten Clipper-Flug-
zeuge sein.

Wandel und Verkehr

Wieder ein roter Fischdampfer von Nationalisten
gekapert

Burgos.  lVom Sonderberichterstatter des
DNB.) Der Rote Fischdampfer„Maria ", der mit
einer großen Wafsenladung auf dem Wege durch
den Kanal von Gibraltar war, wurde von Na¬
tionalisten gekapert.

Stuttgarter Wochenmarktpreise v. 17. Ok¬
tober . (Grotzverkaus.) Obst 0,5 Kilo: Edel-
äpsel 25 bis 32, Tafeläpfel , einheimische, 20
bis 26, Tafeläpsel , ausländische, netto 24 bis
35, Kochüpfel 17 bis 25, Tafelbirnen , einhei¬
mische, 23 bis 32, Kochbirnen 12 bis 20,
Tafeltrauben , einheimische, 30 bis 35, Tafel¬
trauben , ausländische, netto 17 bis 35. Pfir¬
siche, einheimische, 30 bis 40, Quitten 25 bis
82, Walnüsse, einheimische, 36 bis 40, Wal¬
nüsse, ausländische, netto 30 bis 34, Zwetsch¬
gen, einheimische, 17 bis 22, Haselnüsse, aus¬
ländische, netto 40 bis 45. — Gemüse:
0,5 Kilo Kartoffeln 3,3, Stangenbohnen (Ge¬
wächshaus ) 60 bis 70, 1 Stück Kopfsalat 5
bis 10, Endiviensalat 5 bis 12, 0,5 Kilo Wir¬
sing (Köhlkraut ) 6 bis 7, Weißkraut (rund)
5 bis 6, Rotkraut 6 bis 7, 1 Stück Blumen¬
kohl 20 bis 60, Rosenkohl 12 bis 20, 0,5 Kilo
Rosenkohl 25 bis 30, 1 Bund rote Rüben 6
bis 8, 0,5 Kilo gelbe Rüben (lange Karotten)

6 bis 8, 1 Bund Karotten , runde , kleine, 8
bis 10, 0,5 Kilo Zwiebel 6 bis 8. 1 Stück!
Gurken, große, 20 bis 60, Rettich 3 bis 7,
1 Bund Moncrtrettich, rote . 6 bis 7, Monat-
rettich, weiße, 8 bis 10, 1 Stück Sellerie 8
bis 20, 0,5 Kilo Tomaten vom Freiland 18
bis 20, Tomaten vom Glasblock 25 bis 30,
Spinat , hiesiger, geputzt, 18 bis 20. 1 Stück!
Kopfkohlrabi 3 bis 7, 0.5 Kilo Bodenkohl- !
raben 4 bis 5 Psg. Als Kleinhandelspreis
gilt ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den
Großhandelspreisen als angemessen. Die
Bruttopreise für Auslandswave liegen 10 bis
12 Prozent unter den angegebenen Netto-
preisen. Marktlage : Zufuhr in Gemüse ge-
nügend, in Obst reichlich. Verkauf lebhaft,
Zwetschgen gehen zur Neige.

Kartoffelmarkt am Leonhardsplatz am
17. Oktober. Zufuhr : 220 Ztr . Industrie,
runde , gelbe. Erzeugerpreis frei Empfangs-
station 2.65 RM .; Verbraucherhöchstpreis an
Kleinverteiler ab Großmarkt oder Lager 3.15
Reichsmark, an Verbraucher ab Großmarkt
oder Lager 3.30 RM., frei Keller des Der-
brauchers 3.50 RM . je Zentner . Ladenpreis:
bei Abgabe von 5 Kilo ab 4.1 Psg. st
0,5 Kilo.

Mostobstmarkt am Wilhelmsplatz am
17. Oktober. Zufuhr : 200 Zentner belgische
Aepfel. Preis 7.50 RM. für 50 Kilo.

Viehpreise. D o r n h a n, Kreis Sulz : Kal-
binnen 420 bis 550, Kühe mittleren Alters
500 bis 550 NM. das Stück, mittlere Zug¬
stiere 950 NM. je Paar , schwere Zugstiere bis
1500 NM. Pro Paar . — Mengen:  Kat-
binnen 1 450 bis 600, II 380 bis 450, Jung¬
vieh V- bis 1 Jahr alt 150 bis 220. 1 bis 2
Jahr 250 bis 350 RM. das Stück.

Schweincpreise. Crailsheim:  Läufer
44 bis 57.50, Milchschweine9 bis 21 NM. —
Dornhan:  Milchschweine 15 bis 20 NM.
— Giengen  a . Br .: Sauqschweine 16 bis
20.50. Läufer 32 bis 42.50 RM . — Güg -
lingen,  Kreis Brackenheim: Milchschweine
15 bis 18, Läufer 41.50 bis 477.50 NM. —
Marbach  a . N.: Milchschweine 15—19 RM.
— Mengen:  Milchschweine 12.50 bis
20 NM. — Tübingen:  Ferkel 14 bis
18 NM. das Stück.

F̂ruchtpreise. Balingen : Haber 7.90 M. je
Zentner . — Ravensburg : Weizen 19—19.40,
Besen 14.55, Roggen 16—16.70, Haber 15.90
bis 16 Mark für 100 Kilo.

Sport -Nachrichten

Vereine
Nagold 4 4 — — 18:6 8
Altensteig 4 3 1 — 13:5 7
Nufringen 4 3 — 1 1l :8 6
Herrenberg 4 2 1 1 6:5 5
Gärtringen 4 2 — 2 9:9 4
Emmingen 4 1 — 3 8:11 2
Calw 3 — — 3 4:11 0
Mötzingen 5 — — 5 7.23 0

Kreisklasse I Abteilung Freudeustadt
Haiterbach Dornstetten 4:1 (2:9)

Handball
Ebhausen —

Nagold -
Hochdorf3:3
Calw 5:9

Voraussichtliche Witterung : Unbeständiges
Herbstwetter mit Nied-rschlägen. Kühler,
Frische bis stürmische Winde aus nordwest¬
lichen Richtungen.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Heute Montag:
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Fußball
KreisklafseI Abt. Nagold

Mötzingen— Nagold 2:8
Herrenbcrg Altensteig 9:0
Nufringen Emmingen 3:1

Gärtringen — Calw 3:1
Tabellenstand
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Gestorbene: Maria Eberle geb. Müller, Calw  /
Karl Buhl, Schreinerehrenobermeister. 67 I .,
Calw / Karl Rüger, Maler . Neuheng  -
stett , Wilh , Köhler, Lok.-Führer . 52 Jahre,
Freuden  st adt / Karoline Hepting geb.
Küster, 73 I .. Freudenstadt.
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Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlichder Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. Kgültig.
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Winterhilfe
Das Winterhilfswerk ist nicht nur das größte

Hilfswerk der NS .-Volkswohlfahrt . es ist auch
das bei allen Volksgenossen bekannteste und be¬
liebteste : und ebenso bekannt , berühmt und be¬
staunt ist es im Ausland . Das geht am deutlich¬
sten aus der Tatsache hervor , daß man allwärts
jm Ausland , mit mageren : Erfolg freilich , ver¬
sucht hat und versucht , ähnliches auszuziehen,
nachdem dort die anfängliche Skepsis verschwun¬
den war und angesichts der großen Erfolgö schon
des ersten deutschen WHW.

Was das WHW . für das deutsche Volk be¬
deutet , seine direkte , die helferische Auswirkung,
wie auch seine moralische , erzieherische , das weiß
heute jeder Deutsche . Und wenn eine große
amerikanische Zeitung um nur eine der vie¬
len , das WHW . bewundernden Pressestimmen
anzuführen vom WHW . schreibt : . so
unvergleichlich und von so gewaltiger Zukunfts¬
bedeutung ist die Arbeit dieser Pioniere des
Friedens " , so hat sie damit nur die Wahrheit
gesagt . Sehen wir uns kurz die Einzelleistungen
an:

In den drei bisherigen Winterhilfswerken hat
das deutsche Volk l 082 500 000 Mk . aufgebracht!
Eine Milliarde und über 82 Millionen Reichs¬
mark. Der Wert , der im WHW . 1085/36 verteil-

! ten Spenden betrug allein schon 805 820 716 .08
Reichsmark , wie Hauptamtsleitcr Hilgenfeldt in

^Nürnberg feststellte.
Auch der Gau Württemberg -Hohenzollern hat

sein redlich Teil zu diesem ungeheuren Erfolg
beigetragen . Das Spendeaufkommen des Gaus
in den 8 WHW . betrug 38 244 780 .00 RMk . Zur
Verteilung kamen 560 074,07 Ztr . Kartoffeln.
Welche Menge das ist . wird vielleicht am besten
ersichtlich aus der Tatsache , daß zu deren Trans-
porr 40 Güterzüge zu je 50 Wagen erforderlich
sind ! Es wurden ferner 57 005,97 Zlr . Riehl ver¬
teilt , 6 046,82 Ztr . Fleischkonserven und 2 408,15
Zentner Fische.

:im:  Läufer
>is 21 NM . -
5 bis 20 NM.
hweine 16 bis
st. — Güg-
Milchschweine

77 .50 NM . —
e 15— 19 NM.
:e 12 .50 bis
Ferkel 14 bis

„Es soll keiner hungern und frieren " . Dieser Pa¬
role gemäß wurden bisher 8 644 084,01 Zentner
Kohlen an die Betreuten abgegeben , dazu noch
Brennholz in erheblichen Mengen . Auch auf dem
kaum minder wichtigen Gebiet der Textilversor¬
gung wurde Großes getan : Es wurden für
8810 807 .65 RMk . Textilien abgegeben , ferner
279 840 Paar Schuhe.

Außer den genannten Lebensmitteln und Ee-
kmiuchsgegenständen wurden noch Spenden aller
Art verteilt , im Wert von 9 500 165.50 RMark.

-r 7.90 M . je
zen 19—19.40,
), Haber 15.90

ten

agold
2 :8

ig 0:0
n 3 :1
3 :1

So hilft die wllrttembergische NSV . im Win-
j terhilfswerk , wo es nottut . Sie hilft den Betreu-
l ten nicht nur , sie gibt ihnen nicht bloß neuen !
: Mut , sie bringt sie auch ethisch wieder in die i

Höhe. Aber sie trägt auch gewaltig zum Wie - >
deraufbau der Wirrschaft bei . Das alles aber ist i
nur möglich , wenn die Volksgenossen in Treue :
zu ihrer NSV . stehen . ;

Das neue WHW . steht vor der Türe und wie - ;
der wird die NS .-Volkswohlfahrt an den Opfer - i
sinn der Deutschen appellieren müssen . sie !
wird, das sind wir gewiß , nicht vergeblich an - ;
stopfen!

Morgen beginnt unser neuer Roman

l'

Verloren gingen drei Töchter
Ein heiterer Reise -Roman von Max Dürr

Peter Vardon hatte wirklich nichts Böses im
Sinn , als er auf seine Urlaubsfahrt für einen
Augenblick den Zug verließ , um in der Bahn-
hoswirtschaft seinen Durst zu löschen . Wenn er
geahnt hätte , daß dieses bescheidene Krüglein
Bier um den Frieden seiner Tage und die Ruhe
seiner Nächte kosten sollte , bei Gott , er wäre im
Zug geblieben und hätte weiter Durst gelitten.
Wer konnte auch voraussehen , daß seine Töch¬
ter - nebenbei drei reizende junge Schwedinnen
- ebenfalls dem Zug entspringen würde » , um
den verloren geglaubten Vater zu suchen ? Hier
aber setzten jene tückischen Mächte ein , die so
gern ihr Spiel mit uns Menschen treiben , und l
fügten es , daß die Töchter auf der Suche nach
dem Vater selber einander verloren und ver - I
schollen blieben . Die . Guro . die Gitta und die !
Marit , alle drei waren sie wie weggewischt von >
der Vildfläche und entzogen sich hartnäckig den ;
Nachforschungen der Eltern . Tagelang ! Was !
den drei Schwedinnen auf dieser Fahrt alles >
zustieß , an bösen und heiteren Erlebnissen unter !
Menschen , deren Sprache sie nicht verstanden und ^
die es doch so gut mit ihnen ineinten , das schil- !
dert mit behaglichem Humor unser Reiseroman . !

Mit Nagelschuhe» Mrs Parten?
Unzweideutige Absage des BdM . an falsche

Volkstümelei — Das schöne Kleid hat wie¬
der Sinn.

Mit erfrischender Deutlichkeit lehnt die amt¬
liche Zeitung der Neichsjugendführung „Die
HI ." die falsche Volkstümelei ab , die sich ge¬
rade auch auf einem für den BdM . interessan¬
ten Gebiet , dem des schönen Kleides , sogar des
Abendkleides , bemerkbar machte . Es gebe Geg¬
ner des Abendkleides . Auch der BdM . liebe es
nicht gerade , weil man mißtrauisch geworden
sei.

Es wende sich die nationalsozialistische Ju¬
gend nichtgegenKleider,  sondern gegen
den fa d e n G e i st, der ihnen hier und da von
gestern her noch anhafte . Sie hasse die junge
Dame mit „ Privatleben " , weil sie alles Ver¬
logene hasse. Sie hasse das Püppchen , das ein
aufsehenerregendes Kleid brauche , um Aussehen
zu erregen . Sie hasse jedes gezierte Vornehm¬
tun , unter dem sich nur schreckliche Unsicherheit
verberge , kurz , sie hasse die Fassade.

Aber es gehe auch keineswegs so, wie jene
Männer es machten , die vor lauter angeblichem
Sozialismus mit Knickerbockern und Hemds¬
ärmeln auf die Straße  hiuuntergingen,
obwohl sie einen dunklen Anzug im Schrank
hängen hätten , die im Gleichschritt der
Nagelschuhe  übers Parkett  stampfen,
an der Garderobe die Affen  abgäben
und über den albernen Frack  des Diri¬
genten spotteten . Nein , so gehe es nicht . BdM .-
Kluft , wo sie hingehöre : in den Dienst ; Volks¬
tanzkleid , wo es hingehöre : auf die Wiese , aber
zum festlichen Ereignis , das aus dem Kreis
der Kameradinnen herausführe , solle man sich
festlich schmücken , sich an schönen Kleidern
freuen und unbedenklich mitmachen.

Das Abendkleid als Fassade sei überwunden.
Das schöne und frohe Kleid habe wieder Sinn
erhalten , weil heute schöne und frohe Men¬
schen hineingesteckt würden , statt der starren
Wachsfiguren von gestern . Warum solle man
sich mit gräßlicher Sackleinwand bekleiden,
wenn der Himmel uns Seide geschenkt habe.

10V W00 Wmpse sammeln
Altmaterial

Erster Sammeltag am 24 . Oktober

nsg . Das deutsche Volksvermögen wird
jedes Jahr um Millionen durch den Verlust
wertvoller Rohstoffe geschädigt . Es gehen
u . a . jährlich Taufende Tonnen Zinn . Blei
und Aluminium durch das achtlose Fort-
Werfen alter Flaschenkapseln , Tuben und
Metallsolie (Silberpapier ) verloren.

Der Neichsjugendführer hat Befehl er¬
lassen , daß die HI . zum Sammeln dieses

wichtigen Rohstvfsmaterials eingesetzt wird.
Nach wie vor werden die gewerblichen
Sammler oder Kleinhändler ihre wichtige
Arbeit leisten , aber die Jugend wird an der
Stelle einspringen , die bis jetzt noch nicht
ausgesüllt werden konnte.

Einmal im Monat , am Staatsjugendtag.
werden in Württemberg 100 000 Pimpfe
von Haushaltung zu Haushaltung gehen.

> um das Altmaterial an Metallen zu sam-
s meln und einer Verwertung zuzuführen . Es
; soll zu einer ständigen Einrichtung werden,

daß die Hausfrauen auf diesen Sammeltag
der Pimpfe jeden Monat alles Zusammen¬
kommen lassen , was an Metall . Flaschen¬
kapseln . leeren Metalltuben , Metallfolien
und anderen kleinen Stücken aus Nichteisen¬
metall in einem Haushalt zusammenkommt.

Der erste Sammeltag  für die
Schwäbischen Pimpfe ist der 24 . Oktober!

„Also in der Zeitung stand es drin, daß der
Sonderzug einen Tag früher geht ? Ja , zum
Donnerwetter , ich kann doch nicht jeden Tag . ."
„Pscht , junger Mann ! Sie haben noch Glück
gehabt ! Wer nicht jeden Tag Zeitung liest, de»
kann noch viel wichtigeres versäumen !"

Die Anschrist der sür unseren Kreis zustiindi.
gen Unteren Ersatzbehörde lautet : „Untere Er-
satzbehörd «. Zweigstelle Calw . Bahnhofstrabe 42" .
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„Nein , das mache ich lieber erst auf dem Heimweg ." -
Mit ihnen gingen so viele verliebte junge Paare durch den

Abend , daß es gewiß nicht auffiel , wenn auch Herr Werner
Meinhardt zu seinem Rechte kam. Und da er immer ein sehr
gewissenhafter und fleißiger Mann war . sorgte er auch in diesem
Falle sehr gründlich dafür , daß er nicht zu kurz kam.

„Willst du heute noch zu meiner Mutter . . .? "
„Ich möchte es gern morgen zuerst deiner Schwester sagen.

Dann aber — in acht Tagen ist Weihnachten — dann feiern
wir unter dem Weihnachtsbaum so richtig Verlobung , und im
Frühjahr ist Hochzeit !"

Sie gingen nebeneinander her und — — Nein , es war
wirklich nicht nur ein Gefallen , den Rest dem guten alten Herrn
Meinhardt tat , denn sie hatte sich längst in Werner verliebt , und
jetzt sollte es jedenfalls in den Stettnerwerken zwei Menschen
geben , die nicht nur geschäftlich zufrieden , sondern auch persönlich
glücklich waren.

Resl freute sich, als sie nach Hause kam , daß die Mutter
wieder einmal bei ihrer Bridgepartie saß und daß Elsa auch den
Sonntag dazu benutzte , über ihren neuen Plänen zu hocken, so
daß sie allein in der Wohnung war und nicht in Gefahr kam.
ihr junges Glück vorzeitig zu verraten.

Am nächsten Morgen wurde Werner Meinhardt sehr früh
zu Elsa gerufen.

„Gute Nachrichten ! „Abteilung Motorenbau " hat eine Be¬
stellung auf hundert Motoren von den Fokkerwerken , Holland.
„Abteilung Gießerei " hat den Zuschlag sür den Bahnhof in Hof
bekommen . — Es geht vorwärts !"

Aber Werner Meinhardt machte ein Gesicht , als lei er nur
mit halbem Ohr bei der Sache . Elsa wunderte sich.

„Freuen Sie sich denn nicht ? "
„Das schon — aber . . ."
„Was machen Sie denn für ein Gesicht ? "
„Weil ich Ihnen etwas sagen muß . Etwas ganz Schlimmes,

und weil ich Angst vor dem hohen Fräulein Scnicnchos habe ."
„Meinhardt , wenn ich Sie nicht so genau kennte , würde ick

glauben . Sie hätten gespielt ."
Nun war der Uebermut in ihm wieder da.
„Habe ich auch !"
„Sie — haben - ? "
„Gespielt ! Gleich va banque ! Alles eingesetzt , was ich hatte,

und — das große Los habe ich wahrscheinlich damit gewonnen ."
Elsa verstand den sonst so beherrschten jungen Mann nicht.
„Jetzt reden Sie mal endlich vernünftig ."
Er richtete sich aus und versuchte , ein feierliches Gesicht zu

machen.
„Fräulein Doktor , ich melde gehorsamst , daß ich mich gestern

nachmittag mit Fräulein Resl verlobt habe , und bitte bei Ihnen
uni deren Hand ."

Ella war baß erstaunt . Sie halte m ihrem Arbeitseifer bis-
der nichts von dem verliebten Geplänkel zwischen de » beiden ge¬
merkt.

— haben Sie Resl denn lieb ? "
»Sonst hätte ich es ganz gewiß nicht getan ."

„Werner , das freut mich . Ich weiß . Ihnen darf ich sie
ruhig anverlrauen . - Gustl !"

Der Bruder kam.
„Nus doch einmal Nesl herüber ."
Nun wunderte sich wieder Gustl , daß die junge Schwester

einen dunkelroten Kops bekam , als er ihr die Botschaft ausrich¬
tete : als nachher aber Resl der Schwester an den Hais flog , ver - !
stand er gleich , und auch Elsa brauchte nicht mehr viel zu fragen , j
Gustl umarmte den neuen Schwager und war mit ihm und der ^
Schwester glücklich. >

Weihnachtsabend ! Mit dem Mittagszuge wurde Vaters
Meinhardt erwartet . In der kleinen Wohnung in der Iakobstraße >
sollte ganz still unter dem Lichterbaume Verlobung gefeiert
werden.
' - In den letzten Tagen war in Elsa wieder eine Wandlung,
vorgegangen . Wenn sie in das strahlende , lachende Gesicht ihrer -
Schwester sah , stieg die Erinnerung in ihr auf , und — mit einem!
Male fiel ihr die Arbeit schwer . Etwas ganz anderes hätte sie
jetzt mehr befriedigt , ja , glücklich gemacht . !

Es war einsam in dem Kontor . Der Betrieb war der be¬
vorstehenden Feiertage wegen schon zu Mittag geschloffen worden.
Nur Elsa saß noch im Kontor . Sie saß am Schreibtisch und —
kämpfte mit ihrem eigenen Stolz . ,

Da drüben — in dem Laboratorium — brannte auch noch:
Licht . Immer wieder war sie voller Angst , es könne verlöschen,-
und immer wieder fand sie den Mut nicht , hinüberzugehen . !

Walter Schönau arbeitet nicht . Er hatte es versucht , denn
ihm graute vor diesem Tage . Nicht einmal zur Mutter nach
Leipzig halte er gewollt . Er mußte ganz allein sein , ganz allein.
Er wollte arbeiten , nichts denken , nichts sehen von der Freude,
der Menschen . Er wollte - und doch konnte er sich nicht zum
Arbeiten aufraffen . !

Mißmutig grübelte er , wobei er bald ruhelos durch das
! Zimmer schritt , bald — nervös mit den Fingern spielend — vor I
! seinem Schreibtisch hockte. k
; Da ging die Tür auf , und Elsa Stettner stand vor ihm.
; Er war aufgesprungen und starrte sie an : er war voller
i unklarer , widerstreitender Gefühle und legte die Stirn in Falten.
: „ Walter !" i
! „ Gnädiges Fräulein ? " ^
! Wie sollte er sie anders anreden ? Aber sie tat . als höre

sie es nicht . Sie trat ganz nahe zu ihm hin und sah ihn mit ^
ihren ernsten , großen Augen bittend an.

„Heute ist Weihnachtsabend . Heute machen die Menschen
einander Freude . Heute . . ."

Er fühlte , wie schwer ihr jedes Wort wurde.
„Wollen wir uns nicht versöhnen ? " fragte sie halblaut
„Ich bin dir nicht böse."
Jetzt hatte er doch wieder das „Du " ausgesprochen.
„Ich möchte dich bitten , mir — etwas zu Weihnachten z»

schenken."
„Ich — dir ? "
And da kam es ganz leise von ihren Lippen:
„Den Ring , den ich dir damals zurückgcgeben habe ."
Einen Augenblick stand er stumm , dann antwortete er ebenst

leise . ..Ist das dein Ernst ? "
Sttttl der Antwort fragte sie:
„Oder — hast du mich nicht mehr lieb ? "
„Ich — dich nicht lieb ? "
Sie iah . wie es in seinem Gesicht zuckte, wie die Erregung

seine Augen verdunkelte , und sie wußte beides richtig zu deuten:
Mit bebender Stimme begann sie:

„Dann sage ich dir heute noch einmal dasselbe wie damals.
Laß uns wie zwei gute Kameraden , die sich ehrlich lieb haben,
miteinander durchs Leben gehen . Laß uns gemeinsam schaffen
und arbeiten und uns einander in unserer Art lieben lind achten ."

„Du hast mir verziehen ? "
„Wir haben uns ja nur nicht verstanden ."
Da l»gte er leise den Arm um sie und zog sie an seine

Brust . -

In der kleinen Wohnung in der Iakobstraße stand der
Christbaum zum Anzünden bereit . Auch Vater Meinhard ! war
da . Schon brach der frühe Abend herein , es dunkelte , und Resl
wurde ungeduldig.

„Heute wenigstens könnte Elsa auch einmal Mensch sein
und früher aufhören !"

Sie hatte kaum zu Ende gesprochen , da klangen draußen
Schritte auf dem Flur , und dann wurde die Tür geöffnet , und
Elsa trat ein . Walter Schönau folgte ihr auf dem Fuße und
hielt ihre Hand.

Niemand sragte , niemand wollte an alte Wunden rühren.
Da sagte sie schlicht:

„Steck uns allen den Weihnachtsbaum an , Gustl !"
Sie standen darunter — zwei Paare . Das eine jung , un

beschwert glücklich in seiner strahlenden Schönheit , das andere zwe.
reife Menschen , die miteinander gekämpft hatten , bis sie sich zu
verstehen vermochten.

Sie saßen dann um den runden Tisch , und der Wein glänzte
ui den Gläsern . Es wurde ein Weihnachtsabend , wie ihn das
alle Haus noch nie gesehen hatte . Nach dem Mahle stand Valer
Meinhardt plötzlich aus . Er schlug an sein Glas.

Es leben und gedeihen die Stettnerwerke ! Es leben die
beiden Brautpaare ! Es lebe Fräulein Doktor Stettner !"

„Frau Doklor Schönau wird sie bald heißen !"
Walter ' hatte es laut gerufen , und Elsa sah ihn lächelnd an

Sie wußte , daß Walter sie endlich begriffen hatte , und sie wai
bereit , ihm , dem Manne , auch zu geben , was des Mannes wai

Und während die Gläser aneinanderllangen . war es ihr . all-
sähe sie in die Zukunft : Da würde die Fabrik in der Glockenhoj-
straße ein stolzes , mächtiges Werk geworden sein , das Hunderten
Brot und Arbeit gab , und an dessen Aufbau sie und Walter
Werner und Resl und Gustl gleichen Anteil hatten . Sie selbst
würde sich dann mehr und mehr von der Leitung des Werk-
zurückziehen und sie Werner und ihrem Mann überlasten . Au!
sie warlelen dann ja andere , schönere Pflichten , denn natürliä-
wollte sie auch Kinder haben . Sie würde Mutter werden und
würde sich dem neuen Pflichtenkreis dann so wenig entziehen , wn
sie sich dem jetzigen , dem Vermächtnis ihres Vaters , den Slettner-
werken , entzogen hatte . Ihre jetzige Aufgabe aber war dann
wohl erfüllt . -

Sie erwachte wie aus einem Traum und lehnte sich eng an
Walter an . Er strich ihr leise übeis Haar , und Vater Meinhard!
trank ihr abermals lächelnd zu:

„Hoch die Stettnerwerke ! Und hoch die Stettners , die
Schönaus und die Meinhardts , die Alten und die Jungen !"

„Und die kommenden Geschlechter !" ries Gustl eifrig . Keiner
lachte : Elsa aber hob ihr Glas und stieß erst mit dem Bruder,
dann mit Meinhardt , zuletzt aber mit Walter an : Sie tranken
.ms die Zukunft . -

Endel
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Der Sport vom Sonntag
Irland iiberrannte unsere Nationale !!

Die überspielte deutsche Hußdallmannschast wurdem Dublin mit2:5 Toren geschlagen
2:5 —! Deutschlands Sportgemeinde ist einigermaßen erschrocken, als der Draht am

Samstag das Ergebnis des Fußball - Länderspiels Irland — Deutschland
in Dublin bekanntgab. Fünf Tore gegen ein Schlutzdreieck mit Jakob , Münzenberg und
Munkert? Es war eben doch zu viel , so kurz nach dem schweren Schottenspiel mit nahezu
der gleichen Elf gegen Irlands Vertretung zu starten . Ist das nicht ein Fingerzeig
fürden Deutschen Fußball - Bund,  in Zukunft etwas mehr damit zu rechnen,
daß auch der beste Spieler nur ein Mensch  ist und einmal am Ende seiner
Kräfte ankommt . . .

Der auf dem überfüllten Platz im
Dalymount -Park am Samstag im Beisein
von 40 000 Zuschauern  ausgetragene
Länderkampf endete überraschend mit 5:2
(2:2). Sieg der Iren . Der Erfolg des Geg¬
ners ist angesichts der schwachen Leistungen
der Deutschen wohl verdient , aber in dieser
Höhe bestimmt um ein bis zwei Tore zu hoch
ausgefallen

Der Grund für die unerwartete Nieder¬
lage ist nicht schwer zu finden. Es zeigt sich
bald, daß der gewaltige Kampf gegen
Schottland die daran beteiligten Spieler,
die schon nach kurzer Pause gegen einen
frischen und mit allen Mitteln auf seinen
Sieg zusteuernden Gegner eingesetzt wurden,
stark ermüdet  hatte , so daß sie nach
der Pause nahezu am Ende ihrer
Kräfte  waren . Es gab lediglich zwei Aus¬
nahmen und die waren der deutsche Tor¬
hüter Jakob  und der rechte Läufer Kit¬
zin  g e r, der nicht nur als der beste
Deutsche, sondern sogar als der beste
Spieler auf dem Platz  überhaupt be¬
zeichnet werden muß. Es versteht sich von
selbst, daß die großartige Leistung von Glas¬
gow von der deutschen Mannschaft auch
nicht annähernd erreicht wurde . Unsere Elf
war wie ausgewechselt. Besonders das Ver¬
teidigerpaar Münzenberg - Munkert
und der linke Läufer Rodzinski  hatten
die Anstrengungen des erst drei Tage zu¬
rückliegenden Schottenspieles noch nicht
überwunden.

Fast ebenso wirkungslos spielte Szepan
im Sturm und auch Sifsling  war müde
und abgekämpft. Dazu kam, daß Homann
als Angrifsssührer nur eine Spielzeit lang
durchhielt, dann aber mehr und mehr ab- §
fiel. Die Träger der deutschen Vorstöße >
waren einzig und allein nur noch die Außen !
Kobierski  und L e h n e r, der übrigens 1
mit 26 Länderspielen deutscher N e-

durch einen richtigen befreienden Schlag das
Leder aus der Gefahrenzone. Ter in letzter
Minute in die irische Elf eingestellte Ersatz¬
mann O'Neill fischte sich den Ball aus den
vielen Beinen heraus und scharf und
flach landete sein Schuß im deut¬
schen Tor,  bevor Jakob erkennen konnle.
was los war . Der deutsche Anstoß wurde
zwar gleich abgefangen, aber Goldbrauner
fischte im Sturm sofort wieder den Ball . Ha¬
mann leitete ihn zu Lehner. dieser flankte auf
die andere Seite zu K o b i e r s ki. der mir
dem Ball auf Irlands Tor losstenerte . Wun¬
dervoll flachundscharflagderBall
imTor . 1 : 1.

Deutschland führt
Der deutsche Sturm , der bisher zu hoch

und dadurch zu ungenau im Spiel war , hielt
den Ball jetzt am Boden. Kobierski hatte sich
freigespielt, schob das Leder zu Siffling , die¬
ser zurück an SzePan , und der Ball , aus
12MeterEntsernung  abgegeben, war
von Foley nicht zu halten.  2 :1 für
Deutschland. In der 35. Minute gerieten der
irische Mittelstürmer Davis  und unser
Goldbrunner  aneinander . Beide stürz¬

ten in den Strafraum , und Webb fällte eine
harte 11 - Meter - Entscheidung,
die zum Gleichstand von 2:2 führte . Die
deutsche Elf kam zu drei weiteren Eckbällen,
und eine Minute vor der Pause hatte Sisf-
ling wieder eine große Torgelegenheit , aber
der Szepan ungenau vorgelegte Ball wurde
von Foley sicher gehalten.

Kihinger in Hochform
Nach dem Wechsel  wird der Kampf här¬

ter . Deutschland schraubt zunächst das Eck¬
verhältnis auf 10:2, doch find die Angriffe
des Gegners die gefährlicheren. In der
58. Minute stürzt der Linksaußen Geo -
g h e a n, und noch im Fallen bringt er das
Leder über die Linie. Der immer härteren
Gangart der Iren verstand allein Kitzinger
zu begegnen. Der Schweinfurter wuchs in
der zweiten Spielhälfte über sich selbst hin¬
aus.

Bei einem erneuten Angriff des Gegners
setzteO'Neill zu einem haushohen Schuß an.
Jakob warf sich in die Ecke, köpfte den Ball,
doch prallte das Leder so unglück¬
lich von der Brust Münzenbergs
ab, daß es in der anderen Torecke lan¬
dete.  In der letzten Viertelstunde konnten
sie ihren Sieg auf 5:2 Tore Hinauftreiben.
Davis wird im deutschen Strafraum nicht
behelligt, kommt zum Schuß und für Jakob
unhaltbar zappelt das Leder in den Netzen.
Noch einmal reißt sich die deutsche Elf zu¬
sammen. Aber die deutschen Stürmer haben
nicht mehr genug Kraft , um ihre Aktionen
erfolgreich abzuschließen.

pijnenburg - Wals vor Lhmer - Hoffmann
Verheißungsvoller Auftakt der Winter-Radfaifon in Stuttgart

LiZevdericdt 6er 1̂ 8 - prssse

>Vi. Am Sonntag gestaltete sich in Stutt¬
gart , der Metropole des Radsports in Süd¬
deutschland, der Auftakt zur diesjährigen
Wintersaison auf der Radrennbahn in der
Stadthalle mit einem internationalen Zwei-
Stunden - Mannschaftsfahren
für Berufsfahrer recht verheißungsvoll.

Große Könner von Weltklasse, wie die
kordnationaler  ist . Eine recht gute !Holländer Pijnenburg - Wals,  die
Leistung bot noch der linke Läufer N v d- Amerikaner Walthour - Croßley,

§Bulla - Heimann (Wien - Bern ) u. a.
erschienen am Start.

Wenn auch der Besuch

zi n s k i.

Irland versteht zu Kämpfen
Einer der größten und ausschlaggebenden ŝŝ ^ altung

Fehler war die Annahme des hohen
«pieles  der Iren durch die deutsche
Mannschaft. Besonders nach der Pause
wurde von den unserigen der Ball ständig
hochgehalten. Dadurch wurde das Spiel zwa:
schneller, jedoch die Abgaben erwlgten so un¬
genau, daß bei den immer stärker zutage tre¬
tenden Ermüdungserscheinungen schließlich
jeglicher Zusammenhang verloren ging. Tie
Mannschaft des Freistaates hatte keine gro¬
ßen technischen Feinheiten zu zeigen, aber sie
verstand zu kämpfen und sich zuweilen auch
mit großer Härte durchzusetzenoder erfolg¬
reich zu behaupten. Als bester Spieler muß
der irische Mittelläufer Turner  bezeichnet
werden, der Homann so stark zersetzte, daß der
deutsche Mittelstürmer zuletzt fast den Muk
verlor . Daneben glänzten die drei Amateure,
der Verteidiger O' Neill,  der erst nachträg¬
lich aufgestellte Halbrechte O' Neill  und der
Rechtsaußen E l l i s.

Guter Anfang der Deutschen
Irlands Anstoß brachte gleich einen gefähr¬

lichen Angriff des linken Außenstürmers, doch
konnte er in letzter Minute noch abgeschlagen
werden. In den ersten 10 Minuten erzielte
Deutschland drei Ecken, ein Beweis für die An¬
griffsfreudigkeit unserer Stürmerreihe , die
oiesmal entgegen der Taktik von Glasgow ganz
auf Sieg eingestellt war. Einige irische Durch¬
brüche brachten gefährliche Augenblicke für den
deutschen Tormann , da die Verteidigung den
Lall nicht schnell genug wegbrachte. In der
12. Minute hatte der deutsche Sturm wieder
eine große Gelegenheit  herausgearbei¬
tet, oder der zu schwache Homann wurde leicht
von dem ausgezeichneten irischen Torwart Fo¬
ley abgefangen. Kurz hintereinander errang
Deutschland die 4. uud ö. Ecke, die jedoch nichts
einbrachten.

Lebhafte Anfeuerungsrufe brachten die
Iren immer wieder in Fahrt . In der 22.
Minute war der gefährliche Ellis durchge¬
brannt . Seine wuchtige Flanke kam bis zum
Linksaußen Geoghean, der den Ball aus¬
nahm und gegen das Tor stürmte. Jakob
hatte aber den rechten Augenblick erkannt,
stürzte aus dem Tor und warf sich aus
den Ball,  den er glänzend meisterte und
dafür reichen Beifall erzielte. Der Druck vor
dem deutschen Tor hatte ein richtiges Durch-

. einander geschaffen. Keiner brachte iedock

der Eröffnungs-
mit etwa 3000 Zuschauern

nicht den Erwartungen entsprach, so konnten
doch die ausgezeichneten Leistungen auf der
Holzbahn sehr befriedigen.

Das im Mittelpunkt des Eröffnungstages
stehende Zwei - stunden - Mann¬

schaftsfahren  war ein schönes, von der
!ersten bis zur letzten Runde kamPfrei -
!ches Nennen,  bei dem das Feld kaum zur
!Ruhe kam. Es gab auch verschiedene Stürze,
! die aber erfreulicherweise noch glimpflich ver¬
liefen. Besonders vorstoßfreudig zeigte sich
das holländische Paar Pijnenburg-
Wals,  dem man die Anstrengungen des

Berliner Vortagsrennens nicht anmerkte. Be¬
sonders Wals war in ausgezeichneter Form.
Als gegen Schluß Pijnenburg infolge seines
Sturzes nicht mehr recht mitkam, verstand es
Wals , das Tempo noch zu steigern,
um jeder Ueberraschung von vornherein aus¬
zuweichen. Herzlicher Beifall belohnte die fa¬
mose Leistung des Holländers.

Bis zur Mitte des Rennens machten die
Amerikaner Walthour - Croßley  alle
Anstrengungen, um den Holländern den Sieg
streitig zu machen; sie brachten allerdings
gegen Schluß nicht mehr die nötige Kampf¬
kraft auf . Als sie vollends noch eine Straf¬
runde zudiktiert erhielten , mußten sie sich so¬
gar mit dem Platz hinter Ehmer - Hoff-
mann und Schön - Bremer  begnügen.
Die deutschen Paare kamen gegen Schluß
groß in Fahrt ; sie behaupteten sich bis zur
letzten Runde in der Spitzengruppe.

Bei den Amateur - Rennen  siegte im
Punktefahren  über 60 Runden Wüh¬
ler,  Stuttgardia Schwobaland ; das Prä¬
mie  n s a h r e n, das als erster Lauf zur
Wintermeisterschaft der Amateure 1936/37 ge¬
wertet wurde, sicherste sich Weimer,  Bren-
nabor Bad Cannstatt . Im Medaillen-
Rennen  der Nachwuchsfahrer ging Söll
als Sieger hervor.

Länderspiele
I » Dublin : Irland — Deutschland 6:2
in Cardiff: Wales — England 2:1
in Prag : Tschechoslowakei— Ungarn 6:2

Süddeutsche Gauliga ,
Ga« Württemberg

NB . Zuffenhausen — Stutta . Kickers 2:0
SvÜr . Stuttgart — VfB . Stuttgart 1:3
SvVgg . Bad Cannstatt — Stuttgarter SC . 0:2
Union Bückingen — 1. SSB . Ulm 2:0
SpFr . Ehlingen — SvV . Gövpingen 1:1

Ga« Baden
VkR. Mannheim - Karlsruher SV . 2:1
VfB . Mühlburg - SB . Rastatt 1:0
Germania Brötzingen — VfL. Neckarau 0:0
Freiburger FC - — SC . Pforzheim 1:3
SvV . Walbhof — SvVga . Sandhosen 4:0

Gau Bayern
Wacker München — ASR . Nürnberg 0:0
SvVgg . Fürth — VfV . Koburg 6:0
VfB . Ingolstadt — 1860 München 3:0

Gau Südwest
Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 6:1
Union Niederrad — Kickers Offenbach 0:2
FSV . Frankfurt — Borussia Nennkirchen 1:1
SV . Wiesbaden — FK. Pirmasens 7:1

Württembergische Bezirksklasse
Abt. Unterland

SvV . Feuerbach — SB . Neckargartach7:0
SvVgg . Prag — VfB . Ludwigsburg 1:1
SvV . Heilbronn 96 — SvVgg . Renningen 2:2

Abt. Stnttgart
SvVgg . Untertürkbeim — TV . Sinöelfingen 3:1
VfB . Oberehlingen — VfR . Gaisbura 1:2
PSV . Stuttgart - TSV . Vaihingen 1:1
TSV . Münster - TSV . Fellbach 3:1
ASB . Botnang — VfB . Obcrtürkbenn 3:1

Abt. HoSenzoller»
VfB . Kirchheim — TB . Betzingen 4:0
SV . Nürtingen— SvVaa. Tübingen 7:2
FGes. Hechingen — FC . Tailfingen 2:0

Abt. Schwarzwald
VfR . Schwenningen — SvVgg . Schramvcrg 1:1
SvVgg . Freudenstadt — SC . Schwenningen 2:2
SvVaa . Trossingen — SvVgg . Oberndorf 3:1
SV . Tuttlingen — SB . Rottweil 4:1
SvV . Aiftaig — SvV . Svaichingen 3:0

Abt. Bodensee
Ulmer SB . 94 — SvVaa . 08 Friedrichsvafen 9:0
SvV .-Weingarten — VfV . Friedrichshofen 2:1
Wacker Biberach — FC . Wangen 1:1
Olymvia Lauvöeim — TGem . Biberach 5:1

Abteilung Alb:
Vortwärts Faurndau — FV . Geislingen 0:1
SvV . Schorndorf — FC . Uhingen 2 :1
FC . Senden — FC . Eislingen 7:3
SvVgg . Ulm 89 — VM . Aalen 0:1

Handball
Gauvergleichsspiele:

in Gmünd : Württemberg — Bayern 9:3 (5:2)
in Mainz : Südwest — Baden 10:9 (6:3)

Städtespiele:
Karlsruhe — Stuttgart (Männer ) 7:8 >2:5)
Stnttgart — Karlsrube (Frauen ) 4:4 <2:3>

Gau Württemberg
VfB . Friedrichsbasen - KSB . Zuffenhausen 4:8
TG . Schwenningen — TB . Cannstatt ausgefallen

Württembergische Bezirksklasse:
Gruvve Neckar:

Stuttgarter TV . — KSB . Zuffenhausen 4 :7
TSV . Georgii 'Allianz — TG . Heilbrvnn 6:2

Gruvve Zollern:
TG . Tübingen — TV Weikheim 16:5
TB . Balingen — TB Onstmettingen 11:8

Gruvve Schwarzwald:
TG . Schurach — ViR . Schwenningen 6:3
TV . Rottweil — TB . Wurmlingen 7:5.

Radrennen
Ergebnisse: Zwei - Stunden - Mann¬

schaftsfahren ,Berufsfahrer ) : 1. Piinenlnirg-
Wals 38 Punkte, 2. Ehmer-Soffmann (Berlin ) 8 P ..
2 R. z. 3. Schön-Rremer tKöln-Bvchum) 20 P . 3 R.
zurück, 4. Wgltbour-Crotzlen (USA ) 17 P . 3 N . z..
5. Bulla -Heimann (Wien-Bern ) 13 P . 3 N. z., 6. Ste-
ger-Göttmann (Augsburg -Frankfurt) 17 P . 4 R. z.

Amatcurrennc « : Punktefahren über 6 Runden:
1. Bübler 2 Punkte , 2. Kimmig 20 P . 1 R . zurück. -
Brämenfabren über 20 Runden : 1. Weiner, Brenna-
bor Bad Cannstatt 6 Punkte, 2. Meckerte, Svarta-
nia Zuffenhausen 3 P.

VfB Stuttgart liegt ungeschlagen in Führung
Zuffenhausen besiegt die Stuttgarter Kickers/ Sportverein Göppingen holt den ersten Punkt in Lßüngen

Der Kamps um die württember-
gische Fußballmeisterschaft  erfuhr
am Sonntag eine für den Titelverteidiger
recht unangenehme Wendung . Die Stutt¬
garter Kickers  scheiterten zum erstenmal
in der diesjährigen Punktejagd an dem F u ß-
ballverein Zuffenhausen,  der mit
2:0 den Kickers die erste Niederlage beibrachte
und damit zwei wertvolle Punkte abnahm.
Gewiß war die Schlotwiese in Zuffenhausen
von jeher für die großen Stuttgarter Vereine
immer ein heißer Boden. Aber die Stuttgar¬
ter Kickers fanden sich von ihnen dort doch
immer am besten zurecht. Man rechnete da¬
her auch diesmal mit einem Sieg . Die Nie¬
derlage ist um so bemerkenswerter, als es an
ihr nichts zu deuteln gibt. Auch dem Spiel¬
verlauf nach haben die Zuffenhausener
durchausverdient  gewonnen , be¬
stimmten doch sie in erster Linie den Gang
des Feldgeschehens, größere Einsatzfreude und
Durchschlagskraft siegten letzten Endes über
einen technisch besser beschlagenen Gegner.
Die Kickers- Niederlage ist vorwiegend aus
schwache Lei st ungen der Stürmer
zurückzuführen, die mit den von einer her¬
vorragenden Läuferreihe ausgearbeiteten Ge¬
legenheiten nicht viel anzufangen wußten.
Auch die Verteidigung war nicht so sattelfest
wie sonst. Im Sturm fehlte den Kickers der
zum Heeresdienst einberufene Torschütze Mül¬
ler sehr. Die erste Niederlage brachte die Kik-
kers auüi um die Tabelleniühruna.

Die Spitze hat nun der VfB . Stutt¬
gart  übernommen , der die Sport¬
freunde  in Degerloch 3:1 (1:0) besiegte.
Auch dieses Ergebnis fällt etwas aus dem
Rahmen des Erwarteten , da man den Stutt¬
garter Sportfreunden nach dem halben Er¬
folg gegen die Kickers mehr Widerstand zu¬
traute . Die beiden Mannschaften waren nicht
auf allen Posten etatsmäßig besetzt, das
wirkte sich aber bei den Sportfreunden stär¬
ker aus als beim VfB., wo Nutz den verletz¬
ten Koch gut vertrat . Bei der Platzmann¬
schaft brachte das Fehlen von Goldschmidt
eine starke Unsicherheit in die Abwehr und
Deckung, unter der die Verbindung zum
Sturm litt . Treffer von H a a g a, Leh¬
mann und Bökle (11 Meter ) brachten den
VfB. mit 3:0 in Front , und erst ein Elfmeter¬
ball von Kronenbitter  ergab den
Ehrentreffer der Sportfreunde.

Den zweiten Platz nimmt nun Union
Bückingen  ein , die, wie erwartet , mit dem
ersatzgeschwächtenSSV . Ulm 2:0 fertig
wurde. Die Böckinger begannen den Kampf
reichlich nervös und bei der Pause (0:0) stan¬
den noch alle Möglichkeiten offen. Nachher aber
setzte sich doch die größere Stoßkraft der Heil-
bronner durch und zwei Treffer von Schadt
und Martin  entschieden über Sieg und
Punkte . Der Sportverein Göppin¬
gen  sieht endlich seine Formverbesserung mit
dem ersten Punkt belohnt. In Eßlingen
erkämpften die Göppinger nach ausgeglichenem

Spiel ein 1:1-Unentschieden, das schon bei der
Halbzeit feststand. Die Gäste von Hohenstaufen
bcc innen sehr vielversprechend, denn Grupp
schoß schon wenige Minuten nach Spielbeginn
den Führungstreffer . Das munterte die Eßlin-
ger stark auf und tatsächlich glückte auch der
Ausgleichstreffer durch Wcchtler,  der aber
das letzte Tor bleiben sollte. Auf der Cannstat-
ter Steige mußte die SpVgg . Bad Cann  -
st a t t nach einem lange Zeit überlegen geführ¬
ten Spiel die zwei Punkte doch dem Stutt¬
garter Sportclub  überlassen, der die
Torgelegenheiten besser ausnützte und in jeder
Halbzeit durch' Schmidt und Eyßele  zu
einem Treffer kam, so daß das Spiel mit 0:2
ausging.

Beim internationalen Städte-
M a n n s cha f t s ka m p i .>m T e g e n -
fechten,  der über das Wochenende in Stutt¬
gart zur Durchführung kam. siegte die Ulmer
Vertretung , obwohl sie Len Olympiateilneh¬
mer Ullmann ersetzt hatten , mit 6 Punkten
vor den Metzer Offizieren und der zweiten
französischen Vertretung aus Nancy. In ins¬
gesamt 12 Gefechten erzielten Dinkelacker und
Schmidt je 7Vs, Geyer 7 und Geiwitz 6^-
Siege. Der erfolgreichste Stuttgarter war
Plapp mit 5Ve Siegen . — Auch bei der in¬
ternationalen Fecht-Akademie am Samstag¬
abend im Stuttgarter Kunstgebäude gab es
hervorragende Kämpfe, an denen sich u. a.
Erwin Casmir , Jörger und Heim beteiligten.
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